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Englands Außenhandel.
Unser Lo n d o n e r n .-Korrespondent schreibt unterm

6 Juni : In einem Augenblick wie dem gegenwärtigen,
wo England Gefahr läuft , sich zum Bruch mrt dem Frei¬
handelsprinzip verleiten zu lassen, vermögen selbst Blau-
bücher über das Geschäft Großbritanniens die Anziehungs¬
kraft populärer Romane auszuüben . Ganz kürzlich er¬
schien ein solches, das den Welthandel der Firma John
Bull u. Ko. zum Gegenstand hatte, und aus dem hervor¬
ging, daß der Handel Englands mit fremden Ländern
zu demjenigen mit seinen Kolonieen im Verhältnis von
ungefähr 3 zu 1 steht und ferner , daß im Falle des
ersteren während der letzten fünf Jahre eine ungleich
stärkere Zunahme zu verzeichnen war als in dem des
letzteren. Gestern wurde ein zweiter Band über das
gleiche Thema veröffentlicht, in dem ein Vergleich zwischen
den Jahren 1898— 1902 angestellt ist. In diesem Buche
wird die Gesundheit der kommerziellen Position Eng¬
lands, sowie das große Prinzip , auf dem sie sich aufbaut,
beleuchtet und bewiesen. Aus der ersten Tabelle in dem¬
selben geht hervor, daß der Überschuß der Einfuhr über
die Ausfuhr von 23% in 1898 aus weniger als 17%
in 1902 zurückging. Im vorigen Jahre belief er sich aus
179 152 495 Psd . Sterl . In der Mehrzahl der Fälle
ist die Einfuhr größer als die Ausfuhr , und die vornehm-
lichsten Ausnahmen von dieser Regel bilden Italien,
Spanien und Österreich, die ungleich mehr von John
Bull u. Ko. kaufen, als sie ihm liefern. Im Verkehr
mit Deutschland herrscht fast vollständiges Gleichgewicht,
denn England exportierte dahin im vorigeii Jahre für
83 094 565 Pfd . Sterl . und empfing von da für
33 633 956 Pfd . Sterl . Frankreich dagegen verkaufte
nach England für 50 642 928 Pfd . Sterl . und bezog
kür nur 22 275 721 Pfd . Sterl . Großbritanniens größter
Kunde bleiben die Vereinigten Staaten , mit denen sich
!der gesamte Verkehr auf 154 696 632 Pfd . Sterl . in
11898 und auf 170 042 674 Psd . Sterl . in 1902 stellte.
In 1898 aber bezog England für 95 467 678 Pfd . Sterl.
Mehr als es beit Amerikanern lieferte, und in 1902 war
das mit 83 880 628 Pfd Sterl . der Fall . Die Ausfuhr
nach den britischen Besitzungen, und ebenso die Einfuhr
ivon da weist eine gesunde Steigerung auf, erstere wuchs
ßn dem bewußten Zeitraum um etwa 17 Mllwnen , und
letztere um mehr als 7 Millionen . Wie bereits gesagt,
stellte sich der gesamte Handelsverkehr zwischen Groß¬
britannien und den Vereinigten Staaten aus 170 042 674
Pfd . Sterl ., während der zwischen ersterem und seinen
Besitzungen und Protektoraten 224 304 61a Psd . Sterl .,
rnd das gesamte Geschäft zwischen England und fremden
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Ländern 653 326 538 Pfd . Sterl . betrug . Es handelte
sich da natürlich um das gesamte Geschäft, das England
als Spediteur , Makler , Zwischenhändler und Produzent
machte. In letzterer Eigenschaft allein aber erzielt es
sehr befriedigende und immer besser werdende Resultate.
Tie gesamte Ausfuhr von Fabrikaten und sonstigen Pro-
dukten aus dem Vereinigten Königreiche stellte sich m
1898 auf ungefähr 232 000 000 Pfd . Sterl . und in 1902
auf 283 000 000 Pfd . Sterl ., so daß also eine Steigerung
um 50 000 000 Pfd . Sterl . oder etwa 21% stattsand,
aus der hervorgeht, daß England als Produzent ungleich
schnellere Fortschritte macht, denn als Makler, Zwischen¬
händler oder Spediteur . Die gesamten Zolleinkünfte des
Vereinigten Königreichs beliefen sich in 1898 auf
21 431 131 Pfd . Sterl . und in 1902 auf 37 140 599
Pfd . Sterl . Bei einer Untersuchung der betreffenden
Tabellen finden wir jedoch, daß die Steigerung nur zum
kleinen Teil dem Aufschwünge des Geschäftes und in
der Hauptsache dem Anziehen der Zollschraube zuzu¬
schreiben war . In 1902 lieferte z. B . der Getreidezoll
1 882 918 Pfd . Sterl . und derjenige auf Zucker6 320 970
Pfd . Sterl . Beide Einnahmequellen bestanden aber
bekanntlich in 1898 noch nicht und bildeten lediglich das
Produkt des Transvaalkrieges . Der einzige Schluß, den
ntcnt aus all diesen Ziffern ziehen kann, ist der, daß
England bezüglich seines Geschäftes umsoweniger Ursache
hat zu klagen, als die Statisfiken einen unverkennbaren
Fortschritt selbst in Jahren Nachweisen, in denen im
Auslande vielfach ausgesprochene geschäftliche Depression
herrschte. _
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Im weißen Kleide.
Roman von M. Böhme (O. Sandor).

(23. Fortsetzung.)
Seit langer Zeit war ein ernstes Streben nach innerer

Vertiefung der Hauptinhalt seines Lebens eine tiefe
Sehnsucht nach dem Höchsten, Heiligsten, das einem
Menschenleben Wert gibt und ihm den Weg zum letzten,
erhabensten Ziele zeigt. Aufs Geratewohl schlug er das
Büchelchen auf und las:

„Ich weiß deine Werke; denn du hast den Namen,
daß du lebest und bist tot. Sei wacker und stärke das
andere, das sterben will, denn ich habe deine Werke nicht
völlig erfunden vor Gott ." v

„Gedenke, wie du empfangen und gehört hast, und
halte es und tue Buhe . So du nicht wirst wachen, werde
ich über dich kommen wie ein Dieb, und wirst nicht wissen,
welche Stunde ich über dich kommen werde."

„Wer überwindet, der soll mit weißen Kleidern ange¬
legt werden, und ich werde seinen Namen nicht austilgen
aus dem Buche des Lebens, und ich will seinen Namen
bekennen vor meinem Vater und vor seinen Engeln ."

„Wer überwindet !"
Gottburgsen schlug das Buch zu und legte es wieder

auf die Bank. Sein Entschluß war gefaßt. Eine ab-
geklärte heitere Ruhe lag plötzlich auf seinen, Zugen und
auf seiner entwölkten Stirn , während er mit gefalteten
Händen dasaß und die Bäuerin mit den harten , groben
Zügen anblickte. Die Sehnsucht nach dem „weißen
Kleide" schlug alle Zweifel und Bedenken, die ihn vorhin
noch peinigten, nieder.

.überwinden . Sich selber überwinden - durch
Buße."

7. Kapitel.
Am Spätnachmittage des anderen Tages sandte

Doktor Lausten durch dieStadtpost die Adresse des jungen
Schriftstellers. Nur die Anwesenheit eines großen Lon¬
doner Kunsthändlers, mit dem er öfters Geschäfte machte,
hielt Gottburgsen zurück, seinen beabsichtigtenBesuch bei

Deutsches Deich.
Zum Besuch des Königs von Italien in Paris.

L. Berlin,  8. Juni.
Der für den 16. Juli angekündigte Besuch des Königs

von Italien in Paris konnte für die hiesigen maßgeben¬
den Kreise keine Überraschung bedeuten. Es kann als
sicher angenommen werden, daß schon während des
Aufenthalt des Kaisers Wilhelm in Rom entsprechende
Mitteilungen stattgefunden haben und mit einer durch
das gegebene Bundesverhältnis gerechtfertigten Befriedi¬
gung ausgenommen worden sind. Denn man darf nicht
außer acht lassen, daß der selbstverständliche Gegenbesuch
Loubets im Ouirinal eine neue wichtige moralische Aner¬
kennung Roms als italienischer Hauptstadt durch ein
kacholisches Staatsoberhaupt bedeuten wird . Namentlich
in diesem Sinne wird die Angelegenheit in Berliner
politischen Kreisen mit einer gewissen Genugtuung und
jedenfalls ohne eine Spur von Mißtrauen beurteilt . Ae
Beziehungen zwischen den Kabinetten von Berlin und
Rom sind so eng, das Bündnis ist so gut gesichert, sein
Vorteil für Italien liegt so sehr auf der Hand, daß jeder

dem Schriftsteller sofort auszuführen . Als sich der Eng
länder endlich empfahl , war es schon sieben Uhr vorbei;
dennoch machte Gottburgsen sich noch auf den Weg, Thygo
Arfst aufzusuchen. „

Eine ungeduldige Erwartung erfüllte ihn, nichts
anderes. Kaum war er sich recht bewußt, was er bei dem
jungen Manne wollte, wie er seinen Besuch begründen
sollte. Er gab einfach eineni starken individuellen Drange
nach, ohne die etwaigen Folgen dieses Schrittes zu über¬
legen.

Der Schriftsteller wohnte weit draußen im Norden;
eine Strecke benutzte Gottburgsen die Pferdebahn , dann
ging er zu Fuß durch das Gewirr der Straßen und
schmalen Gassen, bis er endlich am Ziele war.

Ein Hinterhaus , die. Treppen hoch. Auf der dritten
Stiege begegnete ihm eine Frau mit einem großen Korbe
frisch gebügelter Wäsche. Gottburgsen blieb stehen: „Ent¬
schuldigen Sie , liebe Frau . Können Sie mir vielleicht
sagen, ob hier oben der Schriftsteller Herr Thygo Arfst
wohnt?" fragte er, seinen Hut berührend, mit einem
zweifelnden Blicke nach der letzten steilen Treppe, die
offenbar in die Mansarde des ärmlichen Hauses führte.

„Einer von beiden ist noch da. Ob's der Schrift¬
steller oder der Maler ist, weiß ich nicht", gab die Frau
zur Antwort.

Seufzend stieg Gottburgsen auch noch die letzten aus¬
getretenen Stufen der geländerlosen Treppe hinauf . Oben
vor der Tür des Bretterverschlages stand er eine Weile
still und wischte sich den Schweiß von der Stirn . Es war
so schwül draußen — und das Herz hämmerte ihm nun
doch in dumpfen Schlägen gegen die Brustwand.

„Überwinden. Meister !" murmelte er, überwinden!"
und klopfte an die Tür . Zugleich näherten sich von
innen Schritte . Me Tür wich zurück, und in dem
gelblich rosigen Abendschein, der den Mansardenraum
durchwogte, sah Gottburgsen zu seinem Erstaunen sich
seinem Schützling, dem jungen Maler aus der Villa
Helene, gegenüber.

„Herr Professor", muimelte der junge Mann er-
rötend, indeni er zurücktrat, um Gottburgsen den Ein¬
gang freizugeben. „Sie selbst— die steilen Treppen —"

Anlaß entfällt , die Kommentare der franzosenfreundlichen
Blätter Italiens zu der Reise des Königs nach Paris als
mehr denn als die Kundgebung von Minderheitsparteien
anzusehen. Mit besonderem Interesse wird hier die
Frage verfolgt , ob Loubet im Vatikan . einen Besuch
machen wird . Wenn aus Rom gemeldet wird, der Papst
habe sich bereits mit äußerster Entschiedenheitgeweigert,
den Präsidenten der Republik zu empfangen, so braucht
damit noch lange nicht das letzte Wort in der Situation
gesprochen zu sein. Empfängt der Papst Herrn Loubet
schließlich doch (was sehr wohl erwartet werden kann),
so wäre die Tragweite dieses Ereignisses groß im Hin¬
blick aus die immer noch ungelöste kritische Frage des
Gegenbesuchs des Kaisers Franz Josef in Rom. Sollte
Papst Leo sich icherwinden können, den Präsidenten als
Gast bei sich zu sehen, so wäre kein rechter Grund mehr
ersichtlich, weshalb Kaiser Franz Josef nichts auch nach
Rom gehen sollte, um dort sowohl den König wie den
Papst zu besuchen.

Wiederum der Fall Havcnstcin.
L. Berlin,  8. Juni.

Man erinnert sich vom Winter her des Falls
Havenstein. Im Februar oder März war in hiesigen
Blättern zu lesen, daß der Kammergerichtsrat Havenstein
aus dem Strafsenat in einen Civilsenat versetzt worden
sei, und zwar ohne sein Ansuchen und gegen seinen Willen,
und daß er zwei Tage nach seiner Versetzung einen drei¬
monatigen Urlaub genommen habe. Aese Aufsehen er¬
regenden Mitteüungen kamen auch im Abgeordnetenhause
zur Sprache . Der Justizminister erklärte die Behauptung
für falsch, daß auf das Präsidium des KammergerichtL
ein Druck ausgeübt worden sei. Er möchte den Mann
sehen, der dergleichen versuchte, „und welche Geschäfte ein
Herr machen würde , der diesen Versuch unternehmen
wollte." Aes also war im Winter . Jetzt kommt die
„Vossische Zeitung " auf die Sache zurück und stellt
Fragen , die so ernst sind, daß die Öffentlichkeit von ihnen
erfahren mutz, weshalb wir sie hier wiedergeben. Das
Blatt schreibt: „Ist es wahr oder unwahr , daß verschiedene
hohe Amtsstellungen Vorstellungen über die wiederholte
Entscheidung des Strafsenats gegen die Gültigkeit hon
Polizeiverordnuqen gemacht haben? Den Justizminister
haben wir dabei nicht im Auge. Ist es wahr oder un-
wahr, daß der Präsident des Kammergerichts, Wirklicher
Geh. Rat v. Drenkmann , in derPräsidialsihung auf jene
Vorstellungen hingewiesen hat ? Ist es wahr oder un-
wahr , daß er mit dem Hinweis auf diese Vorstellungen
die Versetzung des Herrn Havenstein befürwortete? Hier,
gibt es nur eine Antwort : Ja oder nein." So die „Voss.
Ztg .", die weiterhin ausdrücklich danach verlangt, den
Beweis für ihre allerdings befremdlichen Angaben vor
Gericht zu führen . Um ihr dies zu ermöglichen, wäre
nur eine Kleinigkeit nötig , nämlich die Entbindung der

„Ja , das ist in der Tat ein seltsames Zusammen¬
treffen", sagte Gottburgsen , „ich wollte nämlich Sie nicht
besuchen. Hier soll ein Schriftsteller wohnen oder ge-
wohnt haben — Herr Arfst — kennen Sie ihn vielleicht?"

„Er ist mein Stubben- und Schlafkamerad. Seit sechs
Wochen ist er in Stuttgart . Ich bekam vor einigen
Tagen einen Brief von ihm. Wenn ich Ihnen mit seiner
Adresse dienen kann — "

„Danke, es wäre mir lieb. Ich werde ihm schreiben."
Gottburgsen war näher getreten und sah sich auf¬

merksam um . Der viereckige Raum mit dem schräg ab¬
fallenden Dach und den gekalkten Wänden war nur mit
den notwendigsten Einrichtungsgegenständen versehen.
An der einen Breitwand ein zweischläfriges Bett mit
sauberem, rot - und weiß gewürfeltem Überzug, daneben
ein einfacher, gleichfalls peinlich sauberer Waschtisch, in
der Ecke ein durch Kattunvorhänge abgeteilter Ranm, der
dem Bewohner zum Aufbewahren seiner wenigen
Garderobestücke dienen mochte, und an der Fensterwand
zwei Stühle und ein tanncner Tisch, ans deni die Über-
reste eines einfachen Abendessens und eine kleine Sprit-
Maschine, auf der das Teewasser wohl soeben gekocht hatte,
standen. Trotz der primitivsten Ausstattung machte die
Mansarde keinen unfreundlichen Eindnick. Die weit
ostenstehenden Fenster ließen Luft in Hülle und Fülle
hinein. Ein Strauß frischer Frühlingszweige in einer
Tonvase und eine Anzahl aus Zeitungen geschnittener und
zierlich an der Wand geordneter Holzschnitte, die in Er¬
mangelung von Rahmen teilweise mit Tannengrün um¬
geben waren , zeugten von dem Schönheitssinn des Be¬
wohners . Gottbürgsens Blicke wurden wie von einer
magnetischen Kraft von dem Mittelpunkte des improvi-
sierten Wandschmuckes— einer eingerahmten Zeichnung:
der zwölfjährige Jesus im Tempel — nngezogen. Wort-
los , in tiefer Bewegung blieb er davor stehen. Wie aus
tveiter Ferne schlug die Stinnne des jungen Malers an
sein Ohr , ohne daß er den Sinn des Gesprochenen ver¬
stand. Er hätte auch nicht antworten können, das erste
Wort hätte seinen Zustand verraten , er fühlte, er würde
aufschluchzen, sobald er den Mund öffnete. Die Er¬
schütterung des Augenblicks war zu mächtig.



Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : Langgasse 27.Seite 2. 9 . Juni 1903.
beteiligten Personen von der Amtsverschwiegenheit. Und
nun wartet man mit Spannung darauf , was geschehen
soll. Eine Antwort ist unvermeidlich. Wird sie nicht ge¬
geben, so wird man sich Dinge denken, die nicht schön sind.
Wird sie gegeben, so wird sie trotz allem Um und Auf in¬
haltlich immer auf ein Ja oder Nein hinauslaufen müssen.
Lautet die Antwort nein, so wird der „Voss. Ztg ." die
sehr ernste Verpflichtung der RechtferÜgung erwachsen
oder aber, die Sache wird sich dann erst recht komplizieren.
Auf alle Fälle muß diese Angelegenheit irgendwie klar-
gestellt werden.

Zur Reform der Voruntersuchung.
In der Versammlung der Internationalen kriminali¬

stischen Vereinigung in Dresden ist es gleich im Beginn
der Verhandlungen zu so starken Gegensätzen über die
wichtige Frage der Reform der Voruntersuchung im
Strafverfahren gekommen, daß die über dieselbe Frage
seinerzeit in Bremen entstandenen Meinungsverschieden¬
heiten durch diesen neuen Zwist beinahe noch übertroffen
worden sind. In Bezug auf die Einzelheiten muß hier
auf den ausführlichen Bericht aus Dresden verwiesen
werden. Der Beobachter hat aber mit Bedauern festzu-
stellen, daß von einer Änderung des heutigen Zustandes
ernstlich nicht wird gesprochen werden können, wenn die
Fachmänner, die an diese Einzelfrage die Arbeit langer
Jahre gewandt haben, einander krasser widersprechen,
als es jemals bei dogmatischen Streitfragen auf mittel¬
alterlichen Konzilien möglich gewesen sein kann. Es ist
denn auch bezeichnend, daß sich keine Persönlichkeit in
führender amtlicher Stellung an der zerfahrenen Debatte
beteiligte. Offenbar sagt man sich in den juristischen Amts¬
kreisen, daß der gegenwärtige Zustand noch auf lange
hinaus vor jeder ernstlichen Erschütterung bewahrt bleiben
wird, da sich keine vorherrschende Mehrheitsmeinung
unter den Theoretikern bilden will, vor der etwa ein Rück¬
zug anzutreten wäre . Ilnd doch gewinnt der Leser der
Verhandlungen den starken Eindruck, daß der heutige
Zuschnitt der Voruntersuchung reformbedürftig im
höchsten Grade ist, daß auf diesem Gebiets nicht bloß das
englische Verfahren , sondern auch das frcnizösische außer¬
ordentliche Vorteile vor dem deutschen gewährt, einen un¬
gleich größeren Rechtschutz für den Angeklagten, eine un¬
gleich gesichertere Basis für die Staatsanwaltschaft und
für das erkennende Gericht. Schade, daß es uns nicht
ebenso gut werden soll!

* Hos- und Personal-Nachrichten. Der preußische Hof legt
für den Prinzen Julius von Schleswig - Holstein
eine Trauer bis einschließlich den 14. ö. M. an.

Aus England ist eine Abteilung der 1. Royal:
Dragoons  in Berlin cingetrofsen, um vom Kaiser  Ab¬
schied zu nehmen. Das Regiment wird nämlich in Kürze Eng¬
land auf 10 Jahre verlassen, um in Indien Dienste zu tun . Die
Abordnung besteht aus dem Regiments-Kommandeur und i>
Offizieren. Sie werden als Käste des Kaisers den Kavallerie-
Besichtigungen beiwohnen, die heute beginnen. Auch der in Berlin
eingetroffenc Kommandeur des österreichisch-ungarischen Husaren-
Regimcnts Kronprinz Wilhelm hat eine Einladung, an dieser
Besichtigung teilzunehmen, erhalten.

* Rundschau im Reiche. Den Verbaudsverhandlungeu
der 11. Jahres -Versammlung des Verbandes deut¬
scher Elektro - Techniker in Mannheim
gingen gestern vormittag verschiedene Begrüßungs -An¬
sprachen voraus . Der Verbandsvorsitzende, Baurat Pro¬
fessor I>r . Ulbricht aus Berlin , eröffnete die Sitzung mit
einer Ansprache, in welcher er auf die Fortschritte hin¬
wies, die in den letzten Jahren auf dem Gebiete der Elek¬
trizität erzielt wurden . Bürgermeister Beck-Mannheim
begrüßte den Kongreß namens der Stadt Mannheim , der
Konrektor der Universität Heidelberg, Professor Czerny,
namells der Universität des Landes, Oberpostdirektor
Geisler -Karlsruhe namens der Reichsregierung, Regie¬
rungsrat Lang namens der badischen Regierung, Direktor
Blücke namens des Ingenieur -Vereins. Sodann er¬

Der Maler , der die Bewegung des Professors wohl
bemerkte, wenn auch nicht verstand, zog sich diskret zurück
und störte den anscheinend ganz im Anschauen des Bildes
versunkenen Meister durch keine weitere Frage und Be¬
merkung. Nach einer Weile wurde Gottburgsen soweit
Herr über seine Bewegung, daß er sprechen konnte.

„Schöne Zeichnung! Sehr nett !" sagte er. Seine
Stimme hatte den rauhen Kehlton einer gewaltsam
unterdrückten Erregung . „Wessen Eigentum, wenn ich
fragen darf ?"

„Das Bild ist mein, Herr Professor. Eine Zeichnung
meines verstorbenen Vaters und mir deshalb doppelt
teuer."

„Ihres Vaters ?" Gottburgsen machte eine rasche
Bewegung ; fast schien es, als wollte er auf den jungen
Mann zustürzen, aber eben so schnell wandte er sich mit
einer beinahe brüsken Drehung ab und eilte an dem
Maler vorbei auf eins der Fenster zu, um den Kopf weit
vor in die laue Abendluft hinaus zu beugen. Einen
Augenblick kämpfte der junge Mann mit einem Entschluß.

„Ich bin Ihnen die Wahrheit schuldig, Herr
Professor", sagte er zögernd. „Ich würde Ihre Güte
mißbrauchen, wollte ich Sie in irgend einer Weise hinter-
gehen. - Ich — kurz und gut — mein wirklicher
Name ist Thygo Arfst. Mein Freund , der meinen
Namen als Schriftsteller-Pseudonym gewählt hat, heißt
Albert Peters . Aus besonderen Gründen , die ich Ihnen,
falls es Sie interessiert, mitteilen will, haben wir unsere
Namen ausgewechselt."

„Ich wäre in der Tat gespannt — " Es waren noch
dieselben heiseren Kehllaute, die seine Stimme zum
Flüstern herabdämpften.

Unverwandt starrte Gottburgsen mit heißen Augen
hinaus in das steinerne Meer der Mauern und Dächer,
das sich vor seinen Blicken ausdehnte. Es war märchen¬
haft still hier oben; nur wie das schwache Echo einer
fernen Meeresbrandung stieg von untm ein leises
Rauschen und Summen in die Höhe. Rotes Abendlicht
lag wie traumverloren hier und da an einer aufragenden
Wand rmd einem schrägen Dachgiebel; aus einer Esse stieg
eine lange, feingeringelte Rauchwolke, gleichsam ein
Fühlfaden des drunten in der Mauernburg millionen¬
fach wimmelnden Lebens, in die Luft empor.

stattete der General -Sekretär den Jahresbericht . Aus
demselben ist hervorzuheben, daß der Verband 10 Jahre
besteht und 3242 Mitglieder zählt. Am Nachmittag
fand eine Dampferfahrt zur Besichtigung der Hafen-
anlagen statt . Morgen beginnen die Vorträge.

In einem Hirtenbriefe  wendet sich, dem „Bresl.
G.-Anz." zufolge, F ü r st b i s cho f I )r . K o p p gegen
die Sozialdemokratie und hauptsächlich gegen die ober-
schlesischen polnischen Blätter . Die Priester müßten sich
viele Schmähungen in religionsfeindlichen Zeitungen ge¬
fallen lassen, aber diese erreichten die Größe der
Schmähungen  nicht , womit sogenannte k a t h o -
lisch eBlätter  Oberschlesiens denkatholischen
Klerus bewerfen.  Die Diözesanen könnten nicht
Katholiken sein, wenn - sie fortfahren wollten, diese
Blätter zu halten . Wenn sie diese Blätter nicht aus
ihren Häusern und Familien entfernten, hätten die
Priester das Recht, ihnen die Segnungen und Gnade der
Kirche zu verweigern.

Ausland.
* Lftcrreich-Nngarn . In Wien ist Feldzeugmeister

Baron Franz Phrlippovich,  83 Jahre alt , ge¬
storben. Er war einer der hervorragendsten Generale
der österreichisch-ungarischen Armee. Mehr als 40 Jahre
hat er dem Aktivstand der Armee angehört . 1891 trat
PH. in den Ruhestand. Als der alte General 1900 seinen
80. Geburtstag beging, wurde er öffentlich durch allerlei
Ehrungen ausgezeichnet. Sein Bruder Joseph war eben¬
falls Feldzeugmeister.

* England . Aus Petersburg  wird berichtet:
Die Reise des Königs von England nach Petersburg findet
im Laufe dieses Sommers noch nicht statt.

* Türkei. Bei dem Dorfe Ghirdabor wurde die unter
dem Befehl des Atanas Khunga stehende bulgarische
Bande, welche seit langem die Gegend brandschatzte, voll¬
ständig vernichtet.

* Marokko. Der Prätendent hat die Gegend des
Riffs verlassen und ist nach Tezza unterwegs . Die Re¬
gierungstruppen sind nach derselben Richtung aufge¬
brochen. Mehrere Stämme , welche bisher als regierungs-
freundlich galten , haben sich dem Prätendenten ange¬
schlossen. — In Ain Sosra ist noch alles ruhig . Sämt¬
liche Stämme bis aüf zwei bereiten sich auf Widerstand
gegen die französischen Truppen vor.

Der Mnger-MeWe!t in franUfurtt M.
Man konnte begierig sein, zu erfahren , wie der

„Kölner  M ä n n e r g es a n g - B e r e i n" sein Miß¬
geschick tragen würde . Dem Festkommers am Samstag¬
abend blieb er fern , dagegen führte er am Sonntag¬
vormittag den schon früher zugesagten Besuch der Schaum¬
weinkellereien von Gebrüder Feist & Sühne in Sachsen-
Hausen aus und nahm das ihm von der Firma ge¬
botene Frühstück an . Das Fest war als Siegesfeier ge¬
plant und wäre nun fast eine Trauerfeier geworden,
wenn nicht rheinische Fröhlichkeit und Unverzagtheit
schließlich doch wieder die Oberhand gewonnen hätten.
— Die „Franks . Ztg." berichtet über das Fest folgendes:
Nach Besichtigung der sehenswerten Fabrikations - und
Kellcrräume versammelten sich die Gäste in der weiten
Halle znm Frühstück und bald löste der Sekt die Zungen
und die Herzen. Im Namen der Firma begrüßte Ge¬
schäftsführer Herr Alt die Kölner Sänger und schloß mit
einem Hoch auf den Kaiser. Dann ergriff - er Präsident
der Kölner , Herr v. Othegraven , das Wort . Die Kölner,
so sagte er, seien in Frankfurt nicht behandelt worden,
wie sie es erwarteten , aber sie hätten die feste Über¬
zeugung, daß sie von ihrer Höhe nicht herabgestiegcn

Thygo wartete eine Weile; Gottburgsens Verhalten
wurde ihm immer unverständlicher. Plötzlich drehte
Gottburgsen sich wieder herum und setzte sich auf einen
der beiden hölzernen Stühle ; sein Gesicht war papierweiß,
und um seine Augen lagen tiefe, dunkle Schatten , aber
vielleicht trug nur die eigenartige tiefgelbe Beleuchtung
an seinem schlechten Aussehen Schuld.

„Sie wollten mir erklären, wie es kam, daß Sie
Ihren Namen wechselten", sagte er endlich, „Sie werden
es begreiflich finden, daß mich Ihre Erzählung inter¬
essieren würde - "

„Gewiß. Ich darf und werde Ihnen nichts ver¬
heimlichen."

Thygo nahm dem Professor gegenüber auf dem
zweiten Stuhle Platz. Seit jener unvergeßlichen Wiuter-
nacht hatten die Züge des Meisters, den er vorher nur
flüchtig gesehen Hatte, sich seinem Gedächtnis unauslösch¬
lich eingeprägt . In jener Stunde , wo die warme und
freundliche Stimme des Professors ihm Trost und Mut
zuredete, war der große Mann , der im gewöhnlichen
Leben auf dem Piedestal höchsten Ansehens thronte und
dem er sich höchstens als demütiger Bittsteller genaht
hätte, ihnr menschlich nahe getreten. Heiße Dankbarkeit
und Verehrung für den berühmten Künstler, über dessen
liebenswürdige Eigenschaften als Mensch und Meister nur
eine Stimme herrschte, und dessen menschenfreundliche
Güte in allen Tonarten gepriesen wurde, durchglühten
den jungen Mann , Gefühle, die durch die Begegnung in
der Villa Helene und des Professors freundliches Ent¬
gegenkommen beinahe die Gestalt einer schwärmerischen
Zuneigung und hingebenden Vertrauens annahmen . Zu
keinem anderen Menschen hätte er sich so rückhaltslos
anssprechen und seine Verhältnisse so klar darlegen
mögen. Ohne llinschweise begann er zu erzählen von
seiner Kindheit und Jugend und van dem düsteren Ge¬
heimnis , das sein väterliches Besitztum seit Jahren um¬
schwebte, und das sich ihm erst an dem letzten Abende, den
er in der Heimat weilte, enthüllt hatte.

An jenem Abend« schied er von der Heimat mit dem
festen Vorsatze, nie dabin zurückzukehren. Aus eigener
Kraft wollte er sich draußen eine Existenz und eine»
Namen schassen, der „Heidhofer Thygo Arfst" sollte für
immer von der Bildfläche verschwinden; die Erinnerung
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seien; das hätten ihm auch mehrere Preisrichter ausdrück.
lich versichert. Die Kölner sollten sich also durch das er¬
littene Mißgeschick nicht entmutigen lassen: sie sollten den
Kopf Hochhalten und weiter streben auf der Bahn , die
ihnen schon so viele Ehren und Erfolge cingebracht habe.
Ter alte, würdige Herr , dem Schmerz und Tränen zu¬
weilen die Stimme erstickten— auch manche Sänger sahen
wir weinen —, schloß mit dem Dank des Vereins an die
gastliche Firma und ihre Vertreter . Die traurige Stim¬
mung hielt aber nicht lange an . Einer der Sänger , Herr
Rektor Schumacher, sprach in aller Namen das Gelöbnis
aus , daß sie sich nicht irre machen lassen, und daß sie nach
wie vor fest und treu zu ihrem Dirigenten stehen würden,
der sie schon zu so manchem Stege geführt habe und sie
noch weiter siegen lassen werde. Sein Hoch galt diesem
Dirigenten , Herrn Professor Schwartz. Brausender
Jubel folgte diesen Worten : man hob den Dirigenten aus
einen Stuhl und trug ihn unter Absingung der Stelle des
Preischors „Auf den Schild hebet ihn" eine Weile herum.
Herr v. Kramer , der Vorsitzende des Frankfurter Lieder¬
kranzes, sprach dann herzliche Worte zu den Kölnern . Sie
sollten sich ihr Mißgeschick nicht zu nahe gehen lassen: es
dürfe ihnen nicht bange sein, denn wer eine solche Ver¬
gangenheit habe und auf solche Erfolge zurückblicken
könne wie der Kölner Verein , der könne sich mit Zuver¬
sicht sagen: Getrost, auch unsere Stunde wird wieder
schlagen! Darum sollten die Kölner heimwärts ziehen
ohne Groll im Herzen, namentlich ohne Groll gegen
Frankfurt . Dieses habe die Kölner Sänger in sein Herz
geschlossen und er bitte sie, auch Frankfurt nicht zu ver¬
gessen. Sein Hoch galt dem Kölner Verein . Ein anderer
Sänger , Herr Professor Wetchelt, toastierte dann auf die
Damen der Firma Feist und auf die Frauen der Sänger,
die ganz gewiß ihre Männer trotz des erlittenen Miß¬
geschicks nicht weniger lieben, sondern treu zu ihnen hal¬
ten würden . Den Dank der Damen sprach Herr vr.
Traut aus , der sein Hoch dem Präsidenten , v. Othegraven,
.ausbrachte. Wieder brausender Jubel ! Herr v. Othe¬
graven dankte gerührt und erklärte, er werde dem Verein
Treue halten, wie der Verein ihm. Zwischen den Reden
gaben die Kölner einige herrliche Proben ihrer Kunst
und als die Stunde der Abfahrt schlug, schieden sie mit
einem Hoch auf Frankfurt . — Uber dieGründeihres
Mißgeschicks,  das eigentlich eine Kette von Miß¬
geschicken ist, erzählten die Kölner Sänger folgendes: Ihr
Probesaal , die Turnhalle der Katharincnschule, habe sich
als zu klein erwiesen und sie mußten ein anderes Lokal
suchen. Sie fanden den großen Saal des „Frankfurter
Hofs", der aber erst ausgeräumt werden mußte. So blieb
nur eine Viertelstunde Zeit zur Probe : trotzdem sei der
Stnndenchor konzertfertig geworden. Zur Rückkehr
fanden sie keine Droschken und mußten zu Fuß gehen:
dabet stießen sie auf polizeiliche Absperrung, wurden nicht
dnrchgelassen und mutzten einen weiten Umweg machen.
In der Festhalle mußten sie noch den Garderoberaum
wechseln und viele Sänger konnten nicht zu ihren Noten
kommen. So waren sie in Aufregung und so erklärt sich
das Mißgeschick, daß ein Fehler gemacht wurde , der in der
Probe garntcht vorgekommen war : ein Teil sang an der
kritischen Stelle ges statt g. „Wir haben uns eben ver¬
gessen", dieses Witzwort wurde rasch geprägt. Das Ur¬
teil des Preisgerichts finden die Kölner Sänger gerecht:
aber sie erklären bestimmt: „Wir holen den Kaiserpreis
bas nächstemal doch wieder !"

*

Berlin , 8. Juni . Anläßlich des Sieges des Ber¬
liner Lehrer - G es an gvereins  beim Frank¬
furter Sängerwettstreit richtete der Kaiser an den Ober¬
bürgermeister Kirschner-Berlin ein Telegramm , in dem
er die Stadt Berlin beglückwünscht, dem Berliner Lehrer-
Gesangverein seinen Dank für die treue Arbeit ausspricht
und die Hoffnung ausdrückt, daß der Sieg dazu anspornen
werde, dem deutschen Volk sein Lied zu erhalten und noch
zu seiner Veredlung und zur Stärkung der Vaterlands-

an die Heimat wollte er auslöschen, vertilgen, und der
Zufall , dieser launische, wetterwendische Geselle, der so oft
die schönsten Hoffnungen und Voraussetzungen des
Menschen über den Haufen wirst, kam diesmal seinen
Wünsckien in einer beinah wunderbaren Weise entgegen.
Auf seiner Fahrt in die Reichshauptstadt war sein einziger
Reisegefährte ein junger Mann , dessen Schicksal in
mancher Hinsicht dem seinen ähnelte. Albert Peters war
der Sohn eines Pastors . Man hatte ihn gegen seinen
Willen gezwungen. Philologie zu studieren, er hatte auch
versucht, sich dem Wunsche seiner Familie zu fügen, und
nach mehrjährigem angestrengten Studium sein Staats¬
examen gemacht. Dann aber kam der Rückschlag, der
Gegensinn, der unüberwindliche Widerwille gegen den
ihm aufgezwungenen Schulmeisterberuf, und nach
hartem Kampfe mit den Seinen streifte er die Fessel
herunter . Damals war er auf dem Wege nach Berlin,
wo er sich der journalistischen Laufbahn zuzuwenden ge¬
dachte und gleichzeitig seine belletristischen Erzeugnisse zu
verwerten gedachte. Die beiden jungen Männer fanden
Gefallen aneinander , und da sie beide einer unbekannten
Welt und einer unbekannten Zukunft cntgegengingen,
da sie beide aus prosaisckier, nüchterner Werktagsarbeit
heraus den Sprung auf das blühende Eiland der Kunst
wagen wollten, schlossen sie sich schon während der Reise
näher aneinander und kamen schließlich überein, zu¬
sammen zu bleiben. Sie bezogen daraufhin eine Woh¬
nung und begannen nun , jeder auf seine Weise, sich um
ihr Fortkommen auf dem erkorenen Wege zu bemühen.
Thygo hatte mit dem Selbstvertrauen des Mannes , der
sich des Wertes seiner Leistungen bewußt ist, und mit der
fröhlichen Zuversicht der Jugend keinen Augenblick ge-
zweifelt, das; eS ihn: gelingen werde, das Glück zu
zwingen. Desto bitterer war seine Enttäuschung. Wohin
er sich wandte, um seine Bilder zu verkaufen, ivurde er
abgewiesen. Man lobte seine Arbeiten, fand aber, daß
vieles daran auszusetzen sei, und bedauerte, „keinen Be¬
darf zu haben. Ein Kunsthändler an der Leipzigerstraße
«ahn, ihm einmal ein paar kleine Bildchen ab und be¬
zahlte sie mit wenigen Mark, aber das war für lange
Zeit auch der einzige Erfolg . Dem Schriftsteller ging es
nicht besser.

(Fortsetzung folgt.)



tteSe beizutragen . Oberbürgermeister Kirschner bankte
telegraphisch. Der Verein werbe sicherlich aufs eifrigste
bestrebt sein, das deutsche Volkslied mit allen Kräften
»u pflegen und sich dadurch der ihm durch den Kaiser ge¬
wordenen hohen Ehrung würdig zu zeigen. — Zum Emp¬
fang des Berliner Lehrer-Gesangvereins , der in der
Nacht vom Montag auf Dienstag vom Sängerwettstreit
in Frankfurt heimkehrt, werden große Vorbereitungen
aetroffen. Auf dem Anhalter Bahnhof wird eine Sänger¬
schar in Stärke von 500 Mann , die aus dem Berliner
Sängerbund gebildet ist, unter Leitung von Professor
«ellner die Sieger bewillkommnen. Als Vegrüßungslied
ist das vom Kaiser den Mitgliedern der Gesangvereine
rum Studium empfohlene „Deutsche Lied" von Kalliwoda
gewählt worden . Außerdem wird auch der Berliner
Lehrerverein vollzählig zur Begrüßung seiner Mitglieder
vertreten sein. „ , .

hd . Berlin , 9. Juni . Dem Berliner Lehrer-Gesang¬
verein, der beim Wettsingen in Frankfurt a. M . den
Kaiserpreis errang , wurde heute Nacht bei seiner Rück¬
kehr nach Berlin auf dem Anhalter Bahnhof ein groß¬
artiger Empfang zu teil . Bürgermeister Reicke, Stadt¬
schulrat Gerstenbcrg und mehrere Stadtrüte begrüßten die
Angekommenen namens der Stadtverwaltung mit herz¬
lichen Worten. Außerdem waren über 1000 Mitglieder
des Berliner Lehrervereins anwesend, die im Anschluß
an mehrere Reden das „Deutsche Lied" von Kalliwoda
sangen. Hierauf verließen die Sänger unter den Klängen
des Preußenmarsches die Bahnhofshalle , von Angehö¬
rigen und Freunden stürmisch begrüßt . Der Jubel setzte
sich bis in die Straßen fort , wo sich eine große Menschen¬
menge angesammelt hatte. - Zur Geschichte des Berliner
Lehrer-Gesangvereins sei daran erinnert , daß der Verern
noch nicht ganz 17 Jahre alt ist. Er entstand ans der
Gesangs-Sektion des Berliner Lehrer-Vereins ", an

dessen Spitze steht seit der Gründung der als Varitomst
geschätzte Felix Schmidt, der als Lehrer an der Hochschule
für Musik den Titel eines Professors erhielt.

Ans Stadl and Kand.
Wiesbaden,  9 . Juni.

Schützenseste.
Dieses Jahr regt 's sich unter den hiesigen Schützen.

Das Bürger -Schützenkorps feiert sein sechzigjährtges
Jubiläum , und mehr als in den Vorjahren wird - so
scheint es - auch sonst den schönen, wackerer deutscher
Männer würdigen Schützenübungen gehuldigt, ^eider
sind ja bei uns die glorreichsten Zeiten der Schützenvereine
vorüber , es scheint in der Tat fast, als hätten die deutschen
Männer an Männlichkeit verloren , denn die Begeiste¬
rung , mit der man früher die grüne Joppe anzog und
zur Flinte gegriffen hat, um zu zeigen, daß die Hand
sicher und das Auge scharf war , hat bedeutend abgeflaut.
Wie beispielsweise in der Schweiz heute noch ein fröh¬
liches Schützcnleben herrscht, an dem das ganze Volk be¬
teiligt ist und Anteil nimmt , so waren auch früher bei uns
die Schützenvereine die angesehensten und beliebtesten.
Wer jemals eine Flinte in der Hand hatte, wird das be¬
greifen. Die älteren Wiesbadener erinnern sich vielleicht
noch des ersten „Mittelrheinischen Bundesschießens", das
vor vierzig Jahren in unserer Stadt abgehalten worden
ist/ Das Fest fand droben „Unter den Erchen statt.
Der früher als Turnplatz von den höheren Schulen
benutzte Platz scheint aber damals noch nicht so bekannt
gewesen zu sein wie heute, denn wochenlang vor dem Feste
wurde mitgeteilt, wo man hinausgehen mußte, um auf den
Festplatz zu kommen. „Nach den Schießstanden , hreß es,
„kann folgender Weg benutzt werden : Aus der Stadt.
Die Emserstraße und der Walkmühlweg. ftber dre
Platterchaussee: Der Weg durch den Felddistrikt „Atzel
berg" und der Weg über den Turnplatz . Aus dem Nero
tal : Der Weg durch den Wolkenbruch über dre Platter

Chaussee und den Turnplatz . Von Clarenthal aus : Der
Weg über die Schwalbacherstraße, den Exerzierplatz und
die Walkmühle." Aus den zahlreichen Bekanntmachungen,
die sich mit diesem Feste beschäftigten, sieht man, welche
Bedeutung demselben von der Bürgerschaft zugemessen
wurde . Hier wurden 34 Scheibenzeiger und so und so
viel Türhüter und Dieirstmänner für die Dauer des
Festes gesucht, dort pries einer Joppen und Büchsen an.
Ein anderer machte bekannt, daß wieder eine Sendung
Kokarden angekommen sei, und dicht dahinter empfahl
einer Schützen-Cigarren und Gothaer Cervelatwurst . Die
Frauen und Jungfrauen wurden vom Festausschuß
darauf hingewiesen, daß sie vielfach Gelegenheit finden
würden , das Fest zu verherrlichen . Aber auch an dem
Eintrittspreis , der auf 18 Kreuzer für Erwachsene und
9 Kreuzer für Kinder festgesetzt worden war , kann man
sehen, daß man Schützenfeste damals noch zu schätzen
wußte. Der stattliche Festzug bewegte sich von der
Friedrichstraße aus durch die Kirchgasse, Langgasse, die
Untere Webergasse, die Wilhelmstraße und das Nerotal
nach dem Schießplatz. Dort entwickelte sich damals ein
festliches Treiben , wie es seitdem nur noch bei wenigen
anderen Gelegenheiten zu stände gekommen ist. Man
schlürfte die Festesfreude, namentlich aber die alkohol¬
haltige, in so strammen Zügen, daß noch acht Tage nach
dem Feste ein Spezereihändler als bestes Mittel gegen
den Katzenjammer „saure Fische" empfehlen durfte. Bei
Schützenfesten fehlte es nie an vaterländischen Gesängen
und so brauste auch damals donnernd die Frage über die
Wipfel der Eichen: „Was ist des Deutschen Vaterland ? ,
und dann die Antwort : „Das ganze Deutschland soll es
sein'" Das Schützenfestvor 40 Jahren war ein wirk¬
liches, gewaltiges Volksfest, wir wollen wünschen, daß
die demnächst stattfindende Jubiläumsfeier des Bttrger-
Schützenkorps auch eine ähnliche Begeisterung unter der
Wiesbadener Bürgerschaft Hervorrufen wird . d.

— Der König von Dänemark wird morgen nach Hanau reisen
zur Besichtigung seines dort liegenden Thüringischen Ulanen-
Regiments Nr . 6. Die Ankunft des Königs in Hanau ,st auf
2 Uhr nachmittags festgesetzt, die Rückreise hierher auf 4 Uhr
nachmittags.

o Personal - Nachrichten. Herr Opernregisseur Otto
D o r 'n e w a tz, bekanntlich eines der ältesten Mitglieder des
Königlichen Theaters , ist zum Hofrat und zlim Oberregisseurder
Königlichen Oper hier ernannt worden. — Diese verdiente Aus¬
zeichnung dürfte in den weitesten hiesigen Kreisen, weit über d,c
dem Theater nahestehendenhinaus , lebhafte Zustimmung sinden.

- Königliche Schauspiele. Vielfachen Wünschen ent¬
sprechend, hat die Königl . Intendantur Veranlassung ge
nommen, für die laufende Woche die mit so autzerordenk
lichem Erfolge in der Wiesbadener Neueinrichtung ge
leaentlich der Fest-Vorstellungen in Scene gegangenen
Opern „Die weiße Dame" und „Die Afrtkanerin " zur
Wiederholung zu bringen , und zwar genau in derselben
Besetzung wie bei den Fest-Vorstellungen. Herr Kammer¬
sänger Naval wird Mittwoch, den 19. d. M ., als „George
Brown " in „Weiße Dame" auftreten , in welcher Oper
auch Fräulein Destinn von der Königl . Hofoper in Berlin
wieder die Rolle der „Anna " singt. Am Donnerstag
den 11. Juni , findet eine Wiederholung der „Afrikanerin
unt Frau Leffler-Burckardt als „Selika " und Herrn
Kammersänger Kalisch als „Vasco de Gama" statt

— Zum Beste« des Chor-Personals . Se . Exzellenz
Herr Generalintendant v. Hülsen hat in wohlwollender
Weise dem Chor-Personal des Königlichen Theaters als
Benefiz-Vorstellung eine Wiederholung der Festspiel-
Oper „Afrikanerin " zugestanden, welche Donnerstag,
den 11. d. M ., stattfindet. Unserem Chor-Personal , das
trotz seiner angestrengten Tätigkeit seinen Pflichten m
anerkennenswertester Weise nachkommt und es dadurch
verstanden hat, sich das Wohlwollen weiter Kreise zu
erwerben, ist diese hohe Vergünstigung von Herzen zu
gönnen. Hoffen wir , daß den Benefizianten neben ihren
sonstigen künstlerischen Erfolgen an ihrem Ehrenabend
auch ein materieller Erfolg zu teil werde.

— Strakosch-Abend. Professor Alexander Strakosch a«S
Wien, der große Vortragsmeister, bezeichnet selbst die Wiedergabe
der Grillpärzerschen Tragödie „Medea", deren 3. Akt nach ein¬
leitender Erklärung er morgen Mittwoch, abends 8 Uhr, nn
weißen Saale des Kurhauses wiedergeben wird, als e,ne der be,
dcutendsten Ausgaben, die er je bewältigt hat. Wir machen be¬
sonders unser Fremdenpublikum, das den Meister noch nicht
kennt, darauf ausmerksam, daß der Vortragende air Kraft und
Charakterisierungsvermögen ohne Gleichen dasteht und die Per¬
sonen des Dramas so in Wort, Ausdruck und Empfindung ver¬
körpert, daß der Zuhörer glaubt, das Drama von verschiedenen
Personen vorgeführt von der Bühne herab zu hören. Nicht
minder bedeutend ist Strakosch im Vortrage lyrischer und drama¬
tisch bewegter Dichtungen. Er wird solche von Heine, Coppee re.
morgen abend rezitieren . Das Eintrittsgeld wird nur Mt. für
erste und 1 Mk. für zweite Plätze (für Schüler und Schülerinnen
höherer Lehranstalten 1 Mk.) betragen. Friedrich v. Bodenstedt,
dessen Denkmal unsere Anlagen ziert, feierte den Vortragsmeyter
u. a. mit den folgenden Worten: „Wie Bilder, die aus ihrem
Rahmen treten , — Wo jedes nur als Schattenbild erschien, —
Läßt Strakosch die Gestalten der Poeten — In Fleisch und Blut
an uns vorüberzieh'n ."

Gartenfest. Am Samstag dieser Woche findet, nachmittags
4 Uhr beginnend, ein großes Gartenfest  mit Ballonfahrt,
Doppel-Konzert und großem Feuerwerk im Kurgarten statt.

— Blnmenkorso«nd Rosensest. Die Kurverwaltung hat in
ihrem Juni -Programm für Samstag nächster Woche, den
20. Juni , einen großen Blumenkorso  mit LaraE -lgendem
R o s e n f e st mit großem Ball in Aussicht genommen, icdenfalls
eine Glanzveranstaltung der Saison, sofern der Kurverwaltung,
was den Korso anbetrifft, die unbedingt nötige Unterstützung
seitens der Equipagenbcsitzer, der Besitzer von Reitpferden und
aus den Kreisen sonstiger Interessenten zu teil wird. Ist dres
nicht der Fall , so haben die umfassendsten Vorbereitungen der
arrangierenden Verwaltung — und solcher erfordert eine der¬
artige Veranstaltung nicht wenige — unter Umständen nicht den
gewünschten Erfolg . — Bei der Bedeutung und dem Weltrufe
unseres Kurortes muß aber eine solche Veranstaltung, wenn sie
überhaupt stattfindeu soll, unbedingt ein imposantes Bttd ab¬
geben, was nur durch eine glänzende und zahlreiche Beteiligung
erzielt werden kann. Die Kurverwaltung bittet daher alle vor-
erwähnten Interessenten , ihr eine freundliche Beteiligung schon
jetzt rasch, möglichst schriftlich, anmelden zu wollen, da es sonst
ganz unmöglich ist, wenigstens einigermaßen vorhcrsehen zu
können, ob der Korso gesichert erscheint. Aus den Kreisen der
hiesigen ersten Hotelbesitzer ist in verständnisvoller Würdigung
des Wertes einer derartigen Veranstaltung für die Jnteresten
Wiesbadens bereits eine Anzahl eleganter Equipagen, welche die
Herren ihren Hotelgästen zur Verfügung stellen werden, der Kur¬
verwaltung angemeldet, aber hiermit allein ist noch kerne völlig
genügende Basis für das Fest geschaffen. Die Kurverwaltung
wiederholt daher ihre Bitte , mit baldigsten Anmeldungen zur Bei
teiligung nicht zurückhaltcn zu wollen.

— Botanische Exkursion. Mittwoch, den 10. Junt,
veranstalten die Mitglieder der botanischen Sektion des
Nassauischen Vereins für Naturkunde eine Exkursion in
die Umgebung von Hahn und Wehen. Die Abfahrt er¬
folgt vom Rheinbahnhof mit dem Zuge 2 Uhr 10 Min.
nach Station Eiserne Hand, von wo aus der Marsch über
Hahn und Wehen nach der Platte und von dort auch nach
Wiesbaden erfolgt . Die Mitglieder des Vereins werden
zur regen Beteiligung eingelaöen, auch Nichtmitglieder
sind willkommen.

— Walhalla-Theater. „Der unnatürliche Sohn", ein echter
darstischer französischer Schwank von Dancourt und Vaucaire,
deutsch von Fischer und Jarno , wird Herrn Max St es Je Ge¬
legenheit geben, sich morgen Mittwoch abend den Wiesbadenern
nach längerer Abwesenheitwieder das erstemal auf den Brettern
zu zeigen, und zwar als Marcel du Parvis , einer seiner be¬
kannten vortrefflichen Bonvivant-Typen. Dem lustigen Schwank,
der hier vollkommen Novität ist, geht der beliebte stimmungsvoll«
Einakter „Zum Einsiedler" voran. Beide Werke sinb aufs sorg,
sältigste vom Spielleiter , Herrn Heinrich G r e u tze r,
tnsceniert.

— MittclrhcinischeS Schützenfest. Der Schützenverein
in Bingen hat zur Abhaltung des nächstjährigen Mittel-
rheinischen Schützenfestes ein Terrain von 45 000
Ouadratmetern auf dem Rochusberg gepachtet. Es werden
30 Schießstände, 2 Stände für Wild und 2 Pistolenstände
daselbst errichtet.

— Verbotene Versammlung . Am Sonntag war in
Schierstein eine sozialdemokratischeVersammlung unter
freiem Himmel anberaumt , weil die Partei keinen Saal
erhalten kann. Die Versammlung wurde jedoch verboten,
und zwar , wie ein „Eingesandt" in der „Schiersteiner

Feuilleton.
Aus Kunst unü Leben.

* Königliche Schauspiele. Zu der gestrigen Vor¬
stellung der Over „M i g n o n" war ein ausgezeichneter
Vertreter des Wilhelm Meister entboten: Herr Naval,
der schon neulich als George Brown sich alle Hetzen
aewann Durch vornehme Erscheinung, elegantes Auf¬
treten "und liebenswürdiges Spiel lieh Herr Naval der
Figur des sentimentalen jungen Helden ein ungemern
sympathisches Relief ; in seiner Haltung war nichts Ge¬
machtes: alles gab sich frei und natürlich . Aber auch
Ton und Tonverbindung sind bei diesem Sänger einfach
vollendet: wo hört man solche absolute Beherrschung der
Stimme in allen ihren Phasen ; Falsett -Behandlung,
Legato'? Triller , Parlando - : alles voll Feinheit und
Reinheit ! Dieser zartgesponnene, modulativnSsahige
Gcsangston entzückte besonders auch an dem Abschieds-
lied des zweiten Aktes, das Herr Naval Mit tiefster
Empfindung gab. Der Beifall war allgemeln. Den
beiden Gegnerinnen Mignon und Philine glaubte man
den Kampf um diesen sangesfreudigen „Meister . In
der Partie der Philine bewies Fräulein Hanger  von
neuem ihre gute Schulung . Die Koloraturen erfreuten
fast überall durch sicheres Gelingen , Remhert und Nettig¬
keit' nur fehlt noch die fortretßende Schwunghaftigkeit
und' Vervc. Aber auch an dem süßen Timbre der Stimme
und der flüssigen Technik darf man sich oenugen lassen.
Die schauspielerische Durchführung der Nolle hatte am
Ende nocki vielseitiger belebt sein können: Diese Philine
war ŝehr zierlich, sehr : # . <# ■ An,« - "
von Wahrheit . Uber Fräulein Brodmann,  welche
gerade die Gestalt der Mignon so anziehend auszu-
vrägen weiß, und Herrn Schwegler  als Lotharw
bedarf es keiner weiteren Berichterstattung.

* Restdenz-Theater . Hier ging am Montag zum
Male ..Das Modell ", eine Operette in drei

Atten von F . v. Snpps , in Scene . „Das Modell" gehört
nicht zu den hervorragendsten Heldentaten des einst so
sirsinaerigen Operettenmeisters und ist nur ein schwacher
Aufguß der berühmten „Fatinitza ". Zwar auch das
Modell hat viel „durchgemacht". ES ist die fesche Wäscherin
Coletta, die gegen den Willen ihres Liebhabers, des
Kolporteur- Nicolo, einem Maler als Modell dient, und

bei Gelegenheit der Berlobung eines reichen Wurst¬
fabrikanten auch in zwei „lebenden Bildern " — als
„Galathea" und als „Phryne " — ihre Schönheiten ins
beste elektrische Licht zu stellen hat . Der Kolporteur rst
durch einen Zufall , wie er nur in Operetten „von Brktor
Lövn und Ludwig Held" möglich ist, tn der Gesellschaft
anwesend, und von seiner Eifersucht schernt das
Schlimmste zu befürchten. Aber im dritten Akt - wo¬
zu wäre er sonst da? — löst sich alles wieder rn Wohl¬
gefallen auf . Eine sehr schwache Fabel . Dre Musik rst
von Supps , der 1895 starb, nicht bis zur letzten Note
selbst geschrieben: eine Wiener Operettenkompofttwns-
Firma : „Stern und Zamara ", hat bas Oeuvre
vOKllluin« vollendet. Es birgt einige hübsche, leicht
eingängliche Melodieen und ist gefällig und leicht -
nirgends aber leichtfertig — gearbeitet: denn Herr
Supps war ein vortrefflicher Musiker, der in seinen
Feierstunden mit Ernst Requiems , Messen und Quar¬
tetten komponierte und nur durch äußere Umstande an
die Operetten gelangte, wo ihm denn freilich so mel
Erfolg wurde, daß er die Seelenmessen einstweilen bei
Seite ließ. Nur mit der eigentlichen Erfindung ist es
in dieser Partitur etwas dürftig bestellt: in dieser Hin¬
sicht kann sie n i cht als Modell dienen; so wenig wie das
Libretto. Die Wiedergabe war recht angeregt. Im
Mittelpunkt stand Fräulein Hamburger  als Coletta
und erfreute durch reizvolle Erscheinung, degagrerte
Svielmanieren und durch ein hübsch geschultes Organ,
das sich sogar in dem Frühlingswalzer des 3. Aktes
mit Glück in schwierigeren koloristischen Aufgaben
«Spezialität : Triller ) bewährte. Aber die Aussprache,
die Aussprache! Hier tut noch die grüß e Sorgfalt not.
Den eifersüchtigen Kolporteur , der im reinsten „Weaner
Dialekt in Italien — da spielt die Sache — das Wies¬
badener Tagblatt " alS „Frankfurter Zeitung kolpor-
tierte und reißenden Absatz fand, gab Herr K u h n » unt
Lebendigkeit und Frische. Seine Anstrengungen, sowie
die des Herrn T a chauer,  der als Wurst abrikant
einige nicht üble Couplets leistete, erlahmten 0o$ end¬
lich an der gehaltlosen Aufgabe. Das nur schwach besetzte
Haus ließ die Darsteller — auch Fräulein Herms,
Frau Schäfer  und Herr Stellen  seien lobend er¬
wähnt — nicht entgelten, was die Autoren verbrochen.
Das Orchester  könnte vielleicht noch etwas dezenter
begleiten: Herr Kapellmeister Erler  wird das durch-
zusetzen Een . oll.

* Das Walhalla -Theater errang gestern einen unbe¬
strittenen Erfolg . Man hat ja die Operette schon vor
Jahren totgesagt, und in der Tat scheint ein Offenbach
und ein Strauß auf dem Gebiet der leichtgeschürzten Muse
schwer wieder erreicht zu werden. Es soll hier nicht unter¬
sucht werden, wie weit es Supp «; und Sullivan mit ihren
Kompositionen gelungen ist, ihre großen Nebenbuhler zu
erreichen, aber will ein Operetten-Ensemble sich ein volles
Haus und ein angeregtes Publikum von vornherein
sichern, so leiht es sich die Stimmung am besten von dem
Pariser oder dem Wiener Operettenkönig. Sekt oder
Tokaier bleiben nun einmal für uns die tiptopsten Ge¬
tränke. „Die schöne Helena" wirkte noch stets auf den
Deutschen wie jene halbe Flasche Sekt, die ihm nach Bis¬
marck an seinem Temperament fehlt. Die Truppe Herrn
Emil Nothmanns verschaffte der Griechenkönigrn auch
gestern in Wiesbaden vor einem gut besetzten Hause erneu
reichen Beifall . Die wunderschöne, weitgereiste Helene,
die sich in jedem Städtchen und in jedem Volkston schnell
einlebt, wurde frisck und anmutig von Fräulein Marie
Erich als Gast, einem früheren Mitglied unserer Hof¬
bühne, gegeben. Was ihr vielleicht an äußeren Reizen
mangelte, ersetzte sie durch eine sympathische Stimme und
neckisches Spiel . Der „Apfclmann" Parts fand in Josef
Pohl  eine übermütige Operettenkraft voll deutlicher und
gesunder Parodie , er spielte einen frechen Jungen und
war seines Erfolges sicher. Herr N o t h m a n n selbst gab
den betrogenen Ehemann ; jedenfalls der beste Vertreter
seines Stammes , denn er ist rang - und würdelos, das
heißt er vertritt jeden Stand , vom König bis zum
Bauern . Als Oberrabbiner und Spielleiter brachte Herr
Max L i n ke den trockenen Humor in die Sache und stellte
die Cböre vorzüglich. Die Ajaxe, Agamemnon und der
wilde Mann Achilles fanden natürlich ebenfalls ihre
Meister und so klappte das Ganze vorzüglich. Lokalwitze
taten das ihre , den französischen Esprit .in Wiesbaden ein¬
zubürgern , und so sahen wir wirklich eine historische un-
historische Pariser Weltoperette von unverfälschter Zeit»
und Ortlosigkeit. Msnr.

Dr Hochsches Konservatorium. Man schreibt unS
aus F r a n kf u r t a. M., 8. Juni : In wenigm Tagen
werden es fünfundzwanzig Jahre sein, baß das vr . Hoch,
sche Konservatorium besteht. Zur Feier dieses Jnbi-

>läums hat der verdiente Vorsitzende des Kura-
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Leitung " behauptet, unter Berufung auf eine Verfügung,
Mvnach während der Anwesenheit des Kaisers in Wies¬
baden im Umkreis von zwei Meilen keine Versammlung
«nter freiem Himmel abgehalten werden dürfe.

o. 50-jähriges Dicnstjnbiläum . Aus Anlaß des
BO-jährigen Dienstjubilänms des König!. Regierungs¬
sekretärs , Herrn Rechnungsrat M v u m a l l e hatte Herr
Regierungspräsident Hengstenberg  imSitzungssaale
der König!. Regierung eine kleine Feier veranstaltet,
Wobei er den Jubilar in Gegenwart des Dirigenten
und der Räte der Abteilung für Kirchen- und Schulsachen,
welcher er angehört, sowie einer Deputation der übrigen
Bureaubeamten beglückwünschte, dessen Arbeitsfreudig¬
keit und Pflichttreue hervorhob und der Hoffnung Aus¬
druck gab, daß es ihm vergönnt sein möge, noch recht
'lange in der bisherigen körperlichen und geistigen Frische
zu wirken.

o. Die Wiesbadener Volks- und Mittelschulen zählten
zu Beginn des Schuljahres 1903 in 8 Volksschulen, ein¬
schließlich der kleinen Schulen an der Mainzer -Landstraße
und in Clarenthal , 130 Klassen, in denen 108 Lehrer, 27
'Lehrerinnen und 12 Handarbeitslehrerinnen , zusammen
144 vollbeschäftigte Lehrkräfte, tätig sind. Von den Lehrern
sind 71 evangelisch und 84 katholisch, von den Lehrerinnen
16 evangelisch und 11 katholisch. Die drei Mittelschulen
(Luisen-, Rhein- und Stiftstraße ) zerfallen in 65 Klassen
mit 43 Lehrern , 12 Lehrerinnen und 3 Handarbeits¬
lehrerinnen , zusammen 58 Lehrkräfte. Hiervon sind 31
Lehrer und ? Lehrerinnen evangelisch und 12 Lehrer und
8 Lehrerinnen katholisch. Die Volks- und Mittelschulen
zusammen zählen demnach 186 Klassen mit 148 Lehrern,
89 Lehrerinnen und 16 Handarbeitslehrerinnen , zu¬
sammen 202 vollbeschäftigteLehrkräfte. Nach der Kon¬
fession sind davon 102 Lehrer evangelisch und 46 katho¬
lisch, 26 Lehrerinnen evangelisch und 14 katholisch. Vor
Ostern 1903 betrug die Schülerzahl in den Volksschulen
6780. Davon gingen ab 1603. Der Zugang nach Ostern
belief sich auf 1879 (darunter 1061 sechsjährige), so daß
mach Ostern der Bestand 7006 Kinder betrug , was gegen
bas Vorjahr eine Zunahme von 276 Kindern bedeutet.
Die Mittelschulen zählten vor Ostern 2176 Kinder und bei
einem Abgang von 419, einem Zugang von 639, nach
Ostern 2296, 120 mehr als im Vorjahre . Die Volks- und
Mittelschulen zusammen zählten vor Ostern 8906, bei
2022 Abgang und 2418 Zugang , nach Ostern 9302 Kinder,
896 mehr als im Vorjahre . Davon sind 4406 Knaben und
§4896 Mädchen, 6143 sind evangelisch, 3021 katholisch, 10
altkatholisch, 72 sonst christlich und 66 israelitisch. Zu
Ostern 1904 werden in den Volksschulen 693, in den
Mittelschulen 284, zusammen 927 Kinder entlassen. Der
durchschnittliche Klassenbestand  beträgt nach
dem Stande vom 27. April d. I . in den Volksschulen:
Bleichstraße 66,3, Blücherplatz 61,7, Kastellstraße 64,4,
Lehrstraße 62,3, Schulberg 64,6 und Gutenbergplatz 65,7
und im allgemeinen 64,1t in den Mittelschulen: Luisen¬
straße 41,7, Rheinstraße 45,4 und in der Stiftstraße 40,7,
im allgemeinen 43,2. Die Fortbildungsklasse
in der Luisenstratze zählt 9 Schüler, die in der Rheinstrahe
23 und die in der Stiftstraße 16 Schülerinnen . Demnach
machen viel mehr Mädchen als Knaben von dieser Ein¬
richtung Gebrauch, während man von vornherein eigent¬
lich das Gegenteil erwartet hatte.

o. Umzug im Rathaus . Die Bureaus der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit und des Stockbuchwesens sind
nach den Zimmern No. 42 bis 46, ebenfalls im zweiten
Obergeschoß des Rathauses , verlegt worden . Die
Straßenbauabteilung , welche bisher diese Räume innc
hatte, ist in den größeren , bisher von der Stockbuchs-
Abteilung innegehabten Zimmern No. 61 bis 65 unter¬
gebracht.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist vom 10. Juni ab zugelassen: Hann .-
Münden . Die Gebühr für das gewöhnliche Dretminuten-
gespräch beträgt 1 Mk.

— Auf dem neuen Friedhofe an der Platterstratze, auf
welchem sonst im allgemeinen eine gute Ordnung herrscht
und dessen Anlage im großen Ganzen dem ästhetischen
Empfinden der zahlreichen Besucher zur Befriedigung
gereichen kann, wird mißfällig bemerkt, daß an einigen
Hauptwegen die vor den Grüften freiliegenden Gelände¬
streifen jeder Pflege entbehren . Sie sind mit Unkraut
aller Art stark überwuchert und nur hier und da ist rings
um die Ruheplätze der Verstorbenen für eine Beseiti¬
gung dieses störenden Zustandes gesorgt. Würden , wie
dies an anderen Stellen des Friedhofs auch bereits ge¬
schehen, Grasanpflanzungen vorgenommen, so wäre der
unschöne Anblick, wie er sich namentlich an der Ostseite
des Friedhofs zeigt, gewiß leicht zu beseitigen. Eine
Verpflichtung der Grabstättenbesitzer in dieser Hinsicht
liegt nicht vor : soll etwas geschehen, so ist die Stadt¬
gemeinde hierfür in Anspruch zu nehmen. Vielleicht
überlegt sich die städtische Friedhofs -Deputation die Sache
einmal.

— Die Volksbibliothekenin der Schule an der Kastellstraße,
in der Blücherschule, in der Schule an der oberen Rheinstratze
und Steingasse 9 gaben im Mai 7060 Bände ans . Die Volks¬
büchereien können von jedermann benutzt werden gegen eine
Leihgebühr von 3 Pf . für den Band bei einer Lesezeit von 14
Tagen. Kataloge sind an den Ausgabestellen zu haben.

— Unglückliches Zusammcntrcssen. Am 17. September v. I.
hatte der Ingenieur Erdmann auf einer Ziegelei in der Nähe von
Wiesbaden geschäftlich zu tun und geriet dabei mit einem gewissen
Karl Mcuer. der einen Korb Flaschen auf der Schulter irrig, inS
Gespräch. Der Verwalter Wilhelm Mühlstein,  der bald
darauf dazukam, geriet wegen einer geringfügige» Ursache mit
dem Meuer in Streit und verwies denselben vom Platze. Statt
aber dem Folge zu leisten, griff Meuer nach einer Flasche, eine
Bewegung, die Mühlstein als Anfang eines Angriffs gegen sich
avffaßte, dem er damit zu begegnen suchte, daß er schnell ein in
der Nähe liegendes Stück Dachlatte ergriff und damit den ver¬
meintlichen Schlag des Gegners abzuwchren suchte. Der Hieb
traf mit voller Wucht — die Flasche, die natürlich in Scherben
ging. Mcuer, dem die Situation zu kritisch wurde, suchte nun¬
mehr in beschleunigtem Tempo den Rückzug anzutreten, blieb aber
dabei mit dem Schuh hängen und stürzte zu Boden, wo er eine
Zeit lang bewußtlos liegen blieb. Er erholte sich indes sehr rasch
wieder und entfernte sich dann, zumal auch äußerlich keine Ver¬
letzung sichtbar war . Nach wenig Tagen verschlimmerte sich aber
sein Zustand derart , daß er das Krankenhaus aussuchen mußte,
in dem er 6 Wochen lang wegen eines gelegentlich des Hinstürzens
erlittenen Schädelbruchcs zubringen mußte. Mühlstein, gegen den
infolge dessen das Verfahren wegen Körperverletzung eingeleitet
wurde, wurde jedoch am 28. Januar d. I . vom Landgericht Wies¬
baden kostenlos freigesprochen, nachdem tatsächlich festgcstellt
wurde, daß der erlittene Schädelbruch keineswegs in irgend
welchem ursächlichen Zusammenhänge mit dem Hiebe des Ange¬
klagten stehe, dem lediglich die Flasche zum Opfer fiel. Der als
Nebenkläger zugclassene Verletzte Karl Meuer focht bas Urteil
mit dem Rechtsmittel der Revision an und rügte zur Recht¬
fertigung derselben Verletzung materieller Rechtsnormen. Ins¬
besondere sei der erste Richter der Frage , inwieweit der Ange¬
klagte für das Hinstürzcn und die dadurch verursachte Verletzung
deS Nebenklägers strafrechtlich verantwortlich sei, gar nicht näher
getreten. Insbesondere sei der Gerichtshof den Nachweis darüber
schuldig geblieben, daß im Augenblicke des Zuschlagens des An¬
geklagten cs sich schon um Abwehr eines gegenwärtigen rechts¬
widrigen Angriffes des Verletzten handelte, zum mindesten aber
um einen solchen nach der subjektiven Ansicht des Angeklagten.
Der erste Strafsenat des Reichsgerichtserkannte indes, wie uns
aus Leipzig  berichtet wird, in Übereinstimmungmit dem An¬
träge und den Ausführungen des Rcichsanwalts auf Ver¬
werfung der Revision  des Nebenklägers und über¬
bürdete deniselben die Kosten seines Rechtsmittels.

— Wo man singt, da laß dich ruhig nieder. Am
Pfingstmontag fand, wie in einer Vornotiz mitgeteilt
worden war , in Unterliederbach  ein Gesangsfest
statt, mit dem ein Gesangwettstreit verbunden war.
Leider ist die Gemütlichkeit bei dieser Veranstaltung
schlecht weggekommen, wenn es richtig ist, was ein
„wahrheitsliebender Sänger " in der Frankfurter
„Kleinen Presse" veröffentlicht. Darnach wurden nach
dem Festzuge auf einer Tribüne Massenchöre vorge¬
tragen . Kaum hatte man den zweiten Chor begonnen,
als die Tribüne unter lautem Krach zusammenstürzte,
die darauf befindlichen Sänger , ungefähr 600 an der
Zahl , unter sich begrabend. Es muh als ein Wunder
bezeichnet werden, daß kein größeres Unglück geschah.
Die Tribüne hatte der festgebende Verein selber aus¬

toriums dieses Kunstinstituts , Herr Heinrich Hanau,
eine Festschrift erscheinen lassen, welche die Entstehung
und den Werdegang des Konservatoriums in fesselnder
Weise wiedergibt. Wir ersehen aus dieser hochinter¬
essanten Festschrift, daß das Konservatorium seineExistenz
jdem am 19. September 1874 verstorbenen vr . jur . Hoch
»verdankt, der durch die Freude an der Musik und an
Gesangsgrößen seiner Zeit , speziell Henriette Sontag,
chazu angeregt wurde , testamentarisch seiner Vaterstadt
ein Vermögen zur Begründung des bis dahin noch
-mangelnden Konservatoriums zu vermachen. Die
»Kuratoren des letzten Willens dieses hochherzigenKunst¬
freundes machten sich alsbald an die Verwirklichung des
Planes , sie verhandelten mit Brahms , Reinecke, Wüllner
und anderen wegen der Übernahme der leitenden
Stellung , bis sie dann in Joachim Raff  die Zusage des
richtigen Mannes erhielten . Mit dem Eifer hoher
künstlerischer Begeisterung widmete sich Raff der Sache,
er sicherte sich einen vorzüglichen Lehrkörper, berief
Julius Stockhausen, Clara Schumann, Hugo Heermanu,
Älnton Urspruch, Professor Karl Hermann u. a., so daß
er im Jahre 1878 das Konservatorium eröffnen konnte.
Leider wurde das Konservatorium im Jahre 1882 durch
'den plötzlichen Tod Joachim Raffs schwer betroffen: es
gelang aber dem Kuratorium , einen vollwertigen Ersatz

der Person des Herrn Prof . Dr . Bernhard Scholz
zu gewinnen, unter dessen Leitung sich dasKonservatorium
so kraftvoll bis heute entwickelt hat. Im Lehrkörper
sehen wir im Laufe der Zeiten neben den Obengenannten
noch Namen von Bedeutung , wie Professor Cotzmann,
Dr . Gunz , James Kwast, Iwan Knorr , Hugo Becker,
Malwine Schnorr von Carolsfeld , I)r . Franz Krücke!,
»Engelbert Humperdinck, Marie Schröder-Hanfstängel,
Max Pichler und Anton Sistermans . In der Geschichte
des Konservatoriums sind auch die künstlerischen Ver¬
anstaltungen zu Ehren bedeutender Gäste sehr be¬
merkenswert : so werben wir durch die geistvolle Hanau-
sche Festschrift an die persönliche Anwesenheit von Liszt,
Ferdinand v. Hiller , Anton Rubinstein , Pauline
Biardot -Garcia , Davidoff und Joachim erinnert , Feste,
die gleich Marksteinen im verflossenen Vierteljahrhunderi
dastehen. Im Jahre 1888 bezog das Konservatorium
(einen von Holzmann-Ritter aufgcrichteten Neubau, der
in seinen Einrichtungen mustergültig ist: der Kvnzert-
saal des Hauses enthält etwas über 600 Sitzplätze, auch hat
er eine Walkersche Orgel mit 14 Registern. Der Fest¬

schrift entnehmen wir noch, daß das Konservatorium,
das, mit 60 Schülern vor 26 Jahren eröffnet, im laufen¬
den Jahre eine Gesamtfrequenz von 440 aufweist. Im
Laufe der Jahre wurden 2068 Schüler unterrichtet und
von diesen haben 391 eine feste Anstellung als Lehrkräfte
oder als ausübende Künstler gefunden. Letztere Zahl
kann natürlich nicht als zuverlässig gelten, da man nicht
über die Zukunft eines jeden Schülers genau unter¬
richtet sein konnte. Schließlich sei noch erwähnt , baß
man, entsprechend der Weisung des Stifters der Anstalt,
an musikalisch talentierte , unbemittelte Schüler durch
Freiunterricht re. besondere Erleichterungen bietet: im
Laufe der Jahre berechnen sich die erlassenen oder ge¬
stundeten Honorare auf über zweimalhunderttausend
Mark . Also an einer zielbewußten und kräftigen Be¬
tätigung des Gemeinsinnes hat es wahrlich nicht gefehlt.
Möge darum das Konservatorium auch in Zukunft so
segensreich weiter arbeiten und wirken, wie es dies seit¬
her so sichtlich getan hat.

* Beim 5. internationale » Kongreß für angewandte
Chemie, der in Berlin tagte, sprachen in Sektion 8
Proskauer und Erlwein -Bcrlin über die Sterili¬
sation von Trinkwasser durch Ozon  und
über Ozon wasser werke.  Proskauer berichtet
über Versuche, welche von Ohlmüller und Prall (am
kaiserlichen deutschen Gesundheitsamte), sowie vom Vor¬
tragenden in Gemeinschaft mit Schüder in Martinikerz-
felde angestellt wurden . Es hat sich dabei gezeigt, daß
das Ozon die Krankheitserreger des Typhus , der Ruhr
und der Cholera abtötete. Analoge Versuche von Pros¬
kauer und Schüder im Wasserwerke Schierstein mit an¬
deren, den pathogenen Bakterien nahestehenden Mikroben
führten zu gleich günstigen Ergebnissen. Im Anschluß
an die Ausführungen des Vortragenden referierte Erl¬
wein über die technischen Hilfsmittel , mit welchen diese
von PrvSkauer berichteten bakteriologischen Effekte er¬
zielt wurden und beschreibt an der Hand von Zeichnungen
und Plänen die technischen Einrichtungen der Ozon¬
wasserwerke Wiesbaden und Paderborn , von denen das
Wiesbadener eine stündliche Leistung von 260 Kubik¬
meter, das Paderborner eine solche von 60 bis 80 Kubik¬
meter aufweist. Ferner werden einige Modelle tech¬
nischer Ozonapparatc vorgcfiihrt , und im Anschluß daran
wird auf die Wirtschaftlichkeit der Ozonstcrilisation auf
Basis von B^tricbskostenberechnungen konkreter Fälle
näher eingegangcn.

gestellt. Abends 7 Uhr war Preisverteilung und der
festgebende Verein Liederbach wurde mit dem ersten
Preise bedacht. Kaum hatte der Vorstand des Bundes
bekannt gemacht, daß dem festgebenden Verein der erste
Preis zugeteilt sei, als unter den anderen Bundes-
Bereinen ein Tumult entstand, Schmähworte hagelte es
nur so gegen die Bundesleitung . Mehrere Vereine zer¬
rissen die ihnen überreichten Diplome vor den Augen
des Publikums , und von den fünfzehn Vereinen , die
der Bund zählte, erklärten sofort sieben ihren Austritt.
— Schließlich soll dann noch der festgebende Verein unter
sich in Streit geraten sein.

— Die Reichsbank hat ihren Wechselzinsfuß auf
4 Proz . und für Lombard-Darlehen auf 6 Proz . erhöht.

o. Ei« Straßenraub ist am Sonntag am Hellen
Tage in den Anlagen hinter der alten Kolonnade an einer
älteren zur Kur hier weilenden Dame aus Berlin,
Witwe eines Rechtsanwalts , verübt worden. Die Dame
kam aus der daselbst belegenen Kaffeewirtschaft und wollte
nach der Sonnenbergerstraße gehen, als sie plötzlich von
hinten ein Mann überfiel, ihr das Portemonnaie mit
ca. 70 Mk. aus der Hand riß und davonlief. Die Be¬
raubte rief zwar um Hilfe, doch merkwürdigerweise
war in dem Moment niemand in der Nähe, so daß es
dem Räuber gelang, unerkannt zu entkommen. Bis
jetzt wurde auch keine Spur mehr von ihm entdeckt.

o. Unfall. In der Marktstraße kam gestern abend
gegen 8 Uhr ein älterer Mann , der etwas angetrunken
schien, zu Fall und vermochte sich nicht mehr zu erheben.
Die meisten derjenigen, die sich um den am Boden Liegen¬
den versammelt hatten, glaubten , derselbe könne sich seiner
Betrunkenheit wegen nicht erheben, bis ein junger Arzt
von hier , Herr I)r . Schmidt, der zufällig des Weges kam,
sich des Hülflosen annahm und konstatierte, daß derselbe
einen schweren Knöchelbruch des linken Beines erlitten
hatte. Der Arzt legte dem Verunglückten, der angeblich
der Reisende Simon Leib aus Frankfurt ist, einen Not¬
verband an und sorgte dafür , daß er durch einen Schutz¬
mann in das städtische Krankenhaus gebracht wurde.

— Kleine Notizen. Zu unserer gestrigen Mitteilung über
öie Abfahrt der Kaiserlichen Prinzen  mittels Auto¬
mobils  nach Biebrich mag noch berichtigend nachgetragen
werden, daß im Wage» des Herrn Eron der Prinz Adalbert und
die Adjutanten der Prinzen und im Wagen des Herrn Grün
Prinz Eitel Fritz, der Herzog von Coburg und der Adjutant des¬
selben saßen. — Eine Reihe vorzüglicherAufnahmen der neuauf-
gefundenen römischen Badeanlagen  auf dem Grund¬
stück des Hotel Engel und Schwan während des Besuches durch
Sc . Maj. den Kaiser hat Herr Hofphotograph Schipper
tRhetnstratzej gemacht. Ruch von der Kaiserparade hat genannte
Firma eine Reihe von wohlgelungencn Aufnahmen angefertigt.
Die Bilder sind in verschiedenen Buchhandlungenund im Schau-
kästen des Ateliers ausgestellt und werden gewiß allseitige An¬
erkennung finden. — Die Firma Julius Bischofs.  Uniform-
Schneiderei, Kirchgaffe 11, hatte während der Anwesenheit des
Kaisers die Ehre, für die Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert,  sowie für Herren des Kaiserlichen Gefolges zu
arbeiten. — In dem Schaufenster des Kgl. Preuß . Hofphoto:
graphen I . Jacob , Wilhclmstraße 52, sind vorzüglich gelungene
Aufnahmen der Allerhöchsten Herrschaftenwährend der Besichti¬
gung der römischen Bäder auf dem Bauterrain Engel und Schwan
ausgestellt. Die Anfertigung der ersten Photographieeil ging
derart schnell, daß dieselben schon am Sonntagabend de»
Majestäten im Theater vorgelegt werden konnten.

= RIlbesheim, 8. Juni . Hoher Besuch weilte vom ver¬
gangenen Freitag bis Sonntag morgen im „Hotel Jung " hter-
selbst. GencralfeldmarschallGraf Waldersee  in Begleitung
von 14 höheren Offizieren nahmen in genanntem Hotel Quartier
und machten von dort aus verschiedene Ausflüge im Rheingau.
Am Sonntagmorgen setzten die Herren ihre Reise stromabwärts
fort.

* Mainz, 8. Juni . Gestern abend traf Graf Waldersee
in Mainz ein, um heute, morgen und übermorgen die Garnisonen
von Mainz und Wiesbaden  zu besichtigen. Zu Ehren seiner
Anwesenheit findet heute abend vor dem Ofsizier-Kafino eine
Serenade sämtlicher Musikkorps statt.

Gerichtssaal.
* Saarbrücken, 8. Juni . Von der hiesige» Strafkammer

wurde heute der Kaufmann Hochapfel wegen Steuer -Hinter¬
ziehung im Betrage von 8450 Mk. zu dem achtfachen Betrage der
Steuerhinterziehung, gleich 07 000 Mk. Geldstrafe, verurteilt.

Kleine Chronik.
Zu dem LustmordeanderLinaHoffmann

in Berlin  wird dem „Lokal-Anzeiger" berichtet, daß
man in unterrichteten Kreisen immer mehr zu der An¬
sicht kommt, daß überhaupt kein Lustmord, sondern ein
Selbstmord  des Mädchens vorliegt , dessen Leiche
später angespült oder ans Ufer gezogen, von rohen
Dtenschen verstümmelt wurde.

Die aus der Grande Chartreuse bei Grönoble ver¬
triebenen Karthäuser Mönche haben, wie verlautet , vom
Herzog von Argyll die kleine, sandige, nur von einigen
hundert Fischern und Kleinbauern bewohnte Insel der
inneren Hebriden Jona gekauft und beabsichtigen dort
ihren Schnapsbetrieb fortzusetzen. Die Destillierapparate
sollen bereits nach Schottland abgegangen sein.

Vor einem Jahre mußten in Paris  die soge¬
nannten „siamesischen Zwillinge"  Radica und
Dudica , zwei Hindumädchen, die in der Beckengegend
zusammengewachsen waren , durch das Messer des
Chirurgen  von einander getrennt werden,
weil Dudica schwindsüchtig geworden war und ihre
Schwester zu infizieren drohte. Dudica erlag den
Folgen der Operation und ihrer weit vorgeschrittenen
Krankheit. Jetzt ist auch Radica von der Schwindsucht
befallen worden und gilt als unrettbar verloren . Sie
war schon im Herbst 1902 schwer leidend und mußte den
Winter in Hytzres verbringen . Am 6. Mai wurde sie tu
das Krankenhaus der „Dames du Calvaire " gebracht,
wo sie ihrer Auflösung entgegengeht.

Petroleum und Benzin soll man, nach der „Tech¬
nischen Rundschau", ihre spezifischen Gerüche nehmen
können, indem man sie mit ätherischen Ölen und Natron¬
lauge schüttelt. Wenn man z. B . eine Mischung von
Benzin und Terpentinöl mit Alkali behandelt und kräftig
schüttelt, so verschwindet der Benzingeruch nach kurzer
Zeit und cs entsteht ein angenehmer, wenn auch schwacher
Tcrpentingcruch. Oder wird Benzin mit 1 Prozent
Fenchelöl gemischt, auf 70 Grad erwärmt und mit
prozentigcr Natronlauge von 86 Grad Reaumur ge¬
schüttelt, so erhält das Gemisch einen ausgeprägten
Fenchelöl-Geruch.
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Der Pestsall in Berlin.
Kd. Berlin , 8. Juni . Der Todesfall anPest

«at beute noch eine Vorbeugungsmaßregel zur Folge
aebabt Sämtliche Charite -Baracken mit Ausnahme der-
ienigen, die mit isolierten Ärzten belegt sind, wurden
beute vormittag geräumt , um vorsichtshalber noch
Lndlich desinfiziert zu werden. Die Patienten , dre
mit dem Pestfalle auch nicht unmittelbar etwas zu tun
haben, wurden je nach ihrem Gesundhettszustande^nt
ihre Wohnungen entlassen oder in einer Statron unter-
aebracht. Die Isolierten befinden sich wohl mit Aus¬
nahme eines Wärters , bei dem sich heute rm Laufe dev
Tages leichtes Fieber eingestellt hat . Dieses läßt sich
aber noch aus der zum Schutze vorgenommenen Serum-
Einspritzung erklären . Heute mittag fanden rn der
Charit/und im Kultusministerium wieder Konferenzen
statt die sich mit der Prüfung der getroffenen Maßregeln
und' den bundes- und völkerrechtlichen Vertragen bc-

Berlin . 9. Juni . Das Befinden des in der
Charits erkrankten Wärters , der den an der Pest ver¬
storbenen vr . Sachs gepflegt hatte, hat sich rn spater
Nachtstunde etwas gebessert. Irgendwelche peftverdachttge
Symptome wurden bis dahin ni -ht wahrgenommen.
Trotzdem blieb der Kranke während der Nacht unaus-
aesetzt mrter scharfer Kontrolle. Heute früh wird nach
Ansstht der Arzte die Diagnose Mit Srcherheit gestellt

^ ^ Bertt/E 'Juni . Das rasche, entschlossene und um¬
sichtige Eingreifen unserer Behörden bei dem traurige^alle des vr Sachs hat dre Folge gehabt, daß man Heer
kn Berün mit vollständiger Ruhe einem Erergnrs gegen¬
übersteht, das unter anderen Umstanden große Ausregung
und ernste Besorgnisse hervorgerusen hatte. Alte -Hör
kehrurrgen sind so getroffen, daß nach menschlichem Er-
mesten eine" weitere Übertragung der Seuche aus-
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für Infektionskrankheiten auch nt allen Fallen me pem
Ttifio sRnrfirfit anaewendet wird, die bei den Arbeiten Mit

kann. (Köln. Ztg.)

Das neueste Dampftr-Dnglück.

Tie Geretteten gaben herzzerreißende Erzählungen von
der Schnelligkeit, womit das Unglück während des Mittag¬
essens erfolgte und von der Verzweiflung der Passagiere,
über die Ursache der Katastrophe wird mitgeteilt, daß der
Kapitän des „Liban" sich bei der Durchfahrt von Maire
zu sehr nördlich an die Felsen hielt, so daß der um da,.«
Kap Croisette herum entgegenkommende Dampfer
„Jnsulaire " ihn nicht bemerken konnte, andererseits er¬
scheint es unbegreiflich, warum der „Jnsulaire nach dem
Zusammenstoß seine Fahrt fortsetzte, ohne sich mit der
Rettung aufzuhalten , denn seine eigene Beschädigung war,
wie sich herausstellte, nicht sehr gefährlich. Ber der Aus¬
fahrt des „Liban" aus Marseille hatten zwei verspätete
Reisende auf Booten den Dampfer verfolgt und wurden
noch ausgenommen. Dies veranlaßte eine Verspätung
von mehreren Minuten , ohne welche der Zusammenstoß
vielleicht nicht erfolgt wäre . Die heutigen Morgenblatter
berechnen, daß sich etwa 240 Paffagiere auf dem „Liban
befanden, wovon mindestens die Halste verloren
ist. (Franks . Ztg.) m , r .

hd . Berlin , 9. Juni . Nach einer Pariser Depesche
konnte Ministerpräsident Combes gestern in der Kammer
die Zahl der bei dem Untergang des Dampfers „-.iban
bisher Geretteten nur auf 60 angeben, so daß die Kata¬
strophe 140 Menschenleben gekostet hätte. Die letzte Hoff¬
nung , meinte Combes, setze er auf das Eintreffen einer
Depesche aus Genua , dem Bestimmungsort des österreichi¬
schen Dampfers „Rakoczy", der mit einer Anzahl der Ge¬
retteten die Unfallstclle verließ . In der Leichenhalle des
Marsciller städtischen Krankenhauses, wo über 50 agnos¬
zierte Tote ihrer Beerdigung harren , spiMen ßch gestern
vormittag herzergreifende Scenen ab. Ein Kaufmann,
der die Leichen seiner Gattin und seines Kindes erkannte,
wollte sich mit einem Revolver entleiben. Die Zuge der
aufgcbahrtcn Leichen zeigen Spuren der ausgestandencn
Todesangst. Unter den Opfern befindet sich auch °rn Mit¬
inhaber der Firma , welcher die beiden Dampfer „Liban
und „Jnsulaire " gehörten.

q cvvnü Zu der Dampfer -Katastrophe
an L IW,tÄm « -n « »-- t -i° - Mi «- Wtiot.
melimnoen not , iJonad, die z °»i der T -i-u • ■i » *"
aeaeben wird . Man hofft jedoch, daß es einigen der ^ er-

oelunaen ist auf Fischerbooten das Kap Croisette
M ^ rreichen^ ^Eine 50-jährige Frau beging am Marseiller
Soivital einen Selbstmordversuch, als sie erfuhr , daß ihre

«Itter tot eien . Zwei gerettete Reisende des
Liban" beides Seeleute von Beruf , erheben schwere An¬

klagen gegen die Kapitäne der beiden Schiffe. Der Kapitan
des Liban" wird beschuldigt, daß er, als er den „Insu
laire " auf ihn zuhalten sah, wie ein Verrückter hin- mu
ficrlief eine Menge krauser Befehle in Re Luft hinaus
schrie ' jedoch nicht daran dachte, eine leichte Steuer-
Ldun - M bE -n, di- SJ - g ; *Iißtte Von den 6 Rettungsbooten , die der „Liban führte,
konnten 5 trotz 10 Minuten langen Bemühens Nicht gelöst
werden. ' Der Kapitän des „Jnsulaire ", der nur ganz
unerheblich beschädigt wurde , machte nicht den leisesten
Versuch dem „Liban" beizustchen, sondern fuhr unmittel-
w dem Zusammenstoß mit Volldampf weiter . Die¬
ses Verhalten "ist wahrscheinlichdie Hauptschuld an dem

' "^ 7 - ° gnL "L " « et«ei» ni- der senden »e-W ' nmrhe wie die Morgenblätter angeben, verheim¬
licht unter dem Vorwand , daß die Bureaus der Gesellschaft
am S °nni- - " e,chi°II-„ bi-w-n. Die S- « M «-" »
in okw immer noch nicht bekannt. Der „Liban hatte
Platz für SO Reisende 1. Klasse und 100 Reisende -- und
8 Klasse dazu kommen eine unbeschrankte Zahl von

melckie auf dem Deck schlafen können und es ist
Nnnt daß gerade die Marseiller Dampfer sehr oft weit
mehr Reisende ansnehmen, als gesetzlich zulässig ist. Die
Blätter veröffentlichen die Namen der Geretteten und
Toten welche nach Marseille gebracht wurden und deren
Persönlichkeit festgestellt werden konnte. Es sind fast lauter
kvrs scke oder italienische und verhältnismäßig wenig
französische Namen ; die Träger der letzteren sind meistens
kn Korsika ansässige Beamten i,nd Soldaten , welche von
Lrem Urlaub aus Frankreich zurückkehrten. Als ge-
rette7 waren gestern abend etwa SO Personen gemeldet,
daruntcr l? Matrosen vom „Liban" und mehrere Kinder.
Tie Zahl der gestern Abend in Marseille cingebrachtcn
Loten betrug 80, wovon 9 identifiziert rvurden. Mehrere
der Geretteten sind mehr oder weniger schwer verwundet.
Ein Mann und eine Frau haben den Verstand verloren.

zchte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie
Berlin , 9. Juni . Ter „Lokal-Anzeiger" meldet aus

Kopenhagen:  Die Fischer Frnnmrkens , die den
Schutz der Walfische verlangen , da angeblich die Walfisch-
sänaer das Fischqewerbc ruinieren , griffen mit Ge¬
wehren bewaffnet die Stationen der Walnschfanĝ an.
Sie zerstörten die Gebäude und Maschinen und richteten
ZE Schaden in Höhe von 100 000 Kronen an. , Die
norwegische Regierung entsandte das Kriegsschiff „Heim-
dal", um die Ruhe wiederherzustellen. ^

Konstantinopel, 8. Juni . Nach Angaoen der Pforte
wurde am Freitag , drei Stunden nördlich von «-- alomti,
L Gradobor oder Grazobon , eine Bande aufgerieben
welche 15 Tote und 20 Gewehre zurucklteh; einer wurde
aeianaen genommen. In den Kreisen Jstib , Kratowa
und Kumanowo verteilen die Comitss Waffen. Von
Philippopel sind angeblich mit Revolvern und Tynamit-
bomben bewaffnete Kvitatschi nach den Erenzprovmzen

^ ^Beni-Unif, 8. Juni . Während der Beschießung
von Zenaga  wurden 600 Granaten verschossen. Die
Jnfaäe -ste gab keinen Schuß ab. Hinsichtlich der Fort¬
setzung der Operation ist noch kern Beschluß gefaß.
Wenn die Bewohner von Figig sich nicht unterwerfen,
wäre es möglich, daß in nächster Zeit noch andere ^»orfer
beschossen werden. .

St Louis , 8. Juni . Eine Anzahl Städte an der
Ostseite des Mississippi, Benice Madison, Wesimadison
New-Rork, Brooklyn und Granite -City, stehen 8 bis 10
Fuß unter Wasser. Die Einwohner werden mit Booten
aus den Häusern befördert . 700 Personen verbrachten
die Nacht auf den Dachböden der Häuser. Der Eisenbahn¬
verkehr ist überall eingestellt.

Pretoria , 8. Juni . Die gesetzgebende Persammlimg
beschloß, Farbige und fremde Staatsangehörige vom Ge¬
meindewahlrecht auszuschließen.

Depeschenbureau Herold.
9 Wf ?n 9 Juni Über die Reise Kaiser

WÄ nach Wien  und Bellye verlautet , nach

erwartet den Besuch des deutschen Kaisers in Wien zwi-
scben dein 17. und 19. September . Von dort wird er sich
nach Mohacs begeben und dürfte wie im Jahre 1897 mit
Mein Gefolge im Forsthause Karapancsa Station
nehmen, ebenso auch Erzherzog Friedrich. Von dort aus
werden Früh - und Abendpirschen unternommen Für
den Aufenthalt beziehungsweise für die Jagden ŝind ein¬
schließlich des Ankunfts- und Abfahrtstages wer Tage
in Aussicht genommen. Während dieser Zeit wird auch
die Erzherzogin Jsabella dort westen. — Gestern nach-
mittaa fand in der Potsdamer Allee ein voii der nissischen
Koloiiie zu Wohltätigkcitszweckenveranstalteter Blumen-
Korso statt, an dem auch die Kaiserin und der Kronprinz

testnahmen.9^ ^ „Morgenpost " aus Wien
berichtet wird , erhielten gestern nachmitwg - cmberger
Blätter Meldungen über eine neue den Hetze
in Rußland,  deren Schauplatz das Städtchen
Beresteczko, vier Meilen von Brody entfernt , warv Am
Sonntag waren anläßlich des Jahrmarktes etwa 20 00
Bauern in dem Städtchen zusammengestromt. Dieselben
drohten, sie würden die Juden so wie nt Kischlnew massa¬
krieren Unter den Juden entstand euie Panik. Alle
Läden wurden geschlossen und an den Gouverneur um
Hilfe telegraphiert . Hunderte voii Juden verließen die
Stadt und kamen in dem österreichischen Grenzorte

^Berlin , 9. Juni . Wie dem „B. L.-ßl. aus New-
N o r k telegraphiert wird , übe r schw e mm t c der
Mississippi  auch die der Stad St . Loms gegenüber

>liegenden Vororte . 14 Personen sollen dabei ertrunken
9 Juni In Udine fand eine große a n t i-

österreichische Demonstration  statt . Die

Demonstranten durchzogen die Straßen mit einer schwar¬
zen Fahne mit der Inschrift : „Nieder mit Österreich!
Der Bürgermeister hielt vom Balkon semer Wohnung
eine anst-österreichische Rede. Auch das Militär be¬
teiligte sich an dieser Kundgebung.

Innsbruck . 9. Juni . Bei einem hier beschäftigten italienischen
Arbeiter wurde eine polizeiliche Haussuchung  vorgenommen
und zahlreiche revolutionäre Schriftstücke beschlagnahmt.

Petersburg , 9. Juni . Nach den neuesten Be¬
stimmungen wird der Zar Anfang August feine R o m -
r e i se antreten und auf dem Wege dorthin Kaiser Franz
Joseph einen Besuch abstatten.

London, 9. Juni . Die „Times " meldet aus Kapstadt,
daß I)r . Jameson gestern zum Führer der progressisüschen
Partei gewählt worden ist.

London, 9. Juni . Eine Nachricht an die heutigen Morgen
blätter stellt eine Expedition Englands gegen den Stamm der
Slandi in Englisch-Ostafrika in Aussicht. Die Einwohner dieses
Landes leben in sehr unwirtlicher Gegend, die Ähnlichkeit mit
dem Somalilande hat. Es haben in letzter Zeit des öfteren Zu¬
sammenstöße zwischen englischen Soldaten und Eingeborenen statt-
gpfunden. wobei es Tote und Verwundete gab. Die Einge¬
borenen haben einen Eisenbahnzug zum Entgleisen gebracht.

1 Konstantinopel, 9. Juni . Nachdem Natschewitsch
nunmehr auch vom Sultan die bestimmte Zusage erhalten
hat, daß behufs Beruhigung der Gemüter in Macedonien
eine mildere Behandlung der Macedonier eintreten wird,
dürfte er bereits morgen nach Sofia zurückkehren.

Washington, 9. Juni . Das amerikanische Geschwader im süd-
atlantischen Ozean hat Befehl erhalten, nach Valparaiso
abzudampfcn und dabei die Magelhaensstraße zu durchfahren.
Das amerikanische Geschwader, welches sich im stillen Ozean be¬
findet, hat ebenfalls Befehl erhalten, nach Valparaiso für den Fall
zu dampfen, daß das südatlantischeGeschwader den Befehl nicht
ausführcn könne. Der südamcrikenische Konsul teilte mit, daß
die Lage dort nicht zufriedenstellend sei. Die Unruhen nehmen zu.

wb . Homburg v. d. H., 9. Juni . Nach einem hier
eingetroffenen Telegramm des Kaisers hat der Guts¬
besitzerv. Henrichs aus Mecklenburg für den Wieder¬
aufbau d er Porta Pr .aetoria auf der Saal¬
bur  g 20 000 Mk. gestiftet.

■wb. Berlin , 9. Juni . Der „L.-A." meldet: In dem
Keller einer Kolonialwarenhandlung im benachbarten
Torfe Britz entstand gestern nachmittag eine Spiritus-
Explosion, bei der der Geschäftsinhaber schwer ver¬
letzt  wurde . Bet den Löschversuchen berührte ein Mit¬
glied der freiwilligen Feuerwehr die Drähte der elek¬
trischen Lichtanlage. Der Tod desselben trat sofort ein.

hd. Berlin , 9. Juni . Einer Depesche des „B. L.-A." aus
Hamburg zufolge, wurde an einem Neubau am Hopfenmarkt durch
Gerüst ein  st urz  ein Maurer getötet. Unter der Bevölke¬
rung herrscht große Erregung , da dies seit kurzer Zeit der dritte
Gcrüsteinsturz in Hamburg ist. — Der Besitzer des Apollotheaters
in Mülhausen namens Samuel Schweitzer hat sich wegen finan¬
ziellen Schwierigkeiten erschossen. — Bon Aachen  aus
wurde ein A n a r chi st namens Preßmann nach der deutschen
Ostgrenze gebracht, wo er der russischen Polizei überliefert
werden soll.

wb . Berlin , 9. Juni . Die „Voss. Ztg." meldet aus
Bern : Auf dem Montblanc stürzte  der Tourist
Schmidt aus Genf von einer 300 Meter
hohen Felswand ab;  er war sofort tot . — Aus
Hamburg  wird gemeldet: Der Kapitän v. Bergen-
Drochtersen, Führer des Kauffahrteischiffes „Bineta",
stürzte im Noröostseekanal über Bord und ertrank . —
In Schüptitz  in Sachsen-Weimar wurde ein sechzehn¬
jähriges Dienstmädchen unter dem Verdachte verhaftet,
die Tochter der Dienstherrschaft v e r g i f t e t zu haben.

wb. Berlin , 9. Juni . Das „B. T ." meldet aus G r a z: Bei
ber Aufführung des „Kean" im Stadttheater ist der Husarenritt-
mctster v. Mikles tobsüchtig  geworden. — Demselben Blatt
zufolge ist in Breslau der Eisenbahnbetriebs-Ingenieur Nelle
beim Aufspringen auf einen absahrenden Zug abgestürzt und ge¬
tütet worden.

wb . New-York, 8. Juni . Der Regen, welcher in den
östlichen Staaten fiel, löschte die Waldbrände
und machte der Trockenheit ein Ende.

bd . Columbia , 9. Juni . Der Fluß Congari ist um
12 Zoll über seinen Normalstand gestiegen und stergt
stündlich noch um 21/2  Zoll . Die Stadt Pacolett , sowie
die übrigen Banmwoll -Centren stehm unter Wasser Der
Schaden ist ungeheuer und wächst stündlich die Gefahr
für St Louis . Mehrere Teile im Norden der Stadt
stehen 10 bis 18 Fuß unter Wasser. Rettungsboote mit
kräftigen Leuten fahren umher, um die in Not be¬
findlichen Einwohner zu retten . 700 Personen der-
bringen Tag und Nacht auf den Dächern der Hauser.
Sämtliche Läden sind geschlossen. Die Lage ist überaus
bedenklich. _ ,

Volkswirtschaftliches.
frankfurter Börse. 9. Juni , mittags 121'- Uhr. Kredit-

Aktien 307.80, Diskonto-Kommandit 184.20 Staatsbahn 1484»,
Lombarden 17.20, Laurahütte 218.80 G,  Bochumcr 172.-5, ©eifett»
kirchener 178, Harpencr 178.78, 3-proz. Mexikaner 26.2g. Ten-

Wiener Börse. 9. Juni . Osterr. Kredit-Aktien 660 28̂ Staats¬
bahn-Aktien 678.70, Lombarden 77, Marknotcn 117.. 6. Ten¬
denz: träge .. . „ -„„-mp——,

Geschäftliches.
Zur Ausklärung. 411

Leinene und Shirting-Oberhemden sind der Gesnndheit nicht
ruttäglich, weil sie die Körper-Aurdünsinng behindern. Man tragt
jetzt die der Gesundheit zuträglichere Iialimnnn 'che
Trikot-Wäsche. weil diese wegen ihrer Porosität »nl'ehmdeNe
Körver-Ansdünstung gestattet und somit die wichtigste hhgieniiche
Forderung— gleichmäßigen Stoffwechsel— in ganz hervorrggen-
der Weise unterstützt. Die Lahmannhchen Oberhemden(Taghemden)
für Herren Damen und Kinder werden in weiß und gelblicher
Naturfarbe' gelüiert Hauptniederlag- seit 14 Jahren zu
ĉ riainal-Fabrikpreisen bei Scliirg , Wiesbaden, Weber-
A . 1 wohin au» v°'' answäris alle Anfragen und Aufträge zu
Sichten' ünb Preirlisten-Versaudt kostenlos. Die Firma Franz
Schüg ' st eins der ältesten und billigsten Sptzial-Geschaste Wie«,
badens für Trikotagen, Strumviwoareii und Reiorm-IInterkleidung.

Ai» Ittnsitzt 10 Serie« .
Lotung: W. Schulte  vom Brühl in Wieöbaden.

Rcdalteur lür SBoIttll und Feuilleton: w . Schulte vom BiMI;
" L - dm Men rkd- ltt -n-llen Leil : S. « »tierbt : ttt M» »eigen und

tttt «IN uot, ^ fl“men; e  Dornoui ; ,amtlich in Wi-«b°den.
»ru« an» « erlag der ll. Sch eilender , Ichen tzol-Buchdruckerei in IBtcltateh
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u

r%
8. .
4. .
8V.T:P:
8'/.

r.
4. .
4. .
8'/.
8. .
8. .
4. .
«'/.
8' /.
8. .

LisLtspspisi -e.
v . R.-Anl. (abg.) Jt» » — »
» » — »

Pr. c. St.-A. (abg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. 8t.-A. »
» » (abg.) s.fl.
» » » Jt

Bayr. Abl.-R. s. fl.
» E.B.u.A.A.Jt
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Qr. Hess. 8t.-R. »
» » Anl.(v.99)»
» » » »
» » » »

88ohsische Rente »
Württ . A. »

101.

101.

90.

;101.30
l 91.25

I Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » (kl.)*

Holl. A. y. 1898h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult. »
» » lOOOr»
» » kleine »
» » »

Norw. A. y. 92 Jt

Oest. Goldrente ö. fl.
» E.B.c.E.G.stfr.»
» St. O. (F.J .) 8. »
» (abg.G. C.L.) »
» Lokalbahn Er.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Jt
» Tab.- » »
» Kuss. Soh.

Rum. (alt)y.81-88 Jt
» » 92 »
» »93 -»
» Schatzanw. »
» Ton 90 »
» » 91
» » 94 »
» » 93 »
» » 98 »

44.90
46.20
95.50

103.70

100.20

102.70

129.70

100.40
100.60

Rnss. Gons. y. 80 »
» Gold-A.y.89»
» » IIv .90»
»St.-R.y.94aIvRbl.

Sohw.O,y.80( &hg.)Jt.
» » » 86 »
» » » 90 »
» » »

Serb. amort. y. 95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.y.86Fr.
» Fund. y. 88 Jt
» priv.stfr.y.90»
» cons. » »
» oony.Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R.
» » (kl.)
» Eis. Thor »
* St.(Kr.)Rt.Kr.
»E .B.yR9stf.G.^
» » Silber ö. fl.
» Iny.-A.y.88 Jt

101.501

99.20
99.80
99.80

87.10
86.20
86.20
86.10 i
86.10

100.90

87« Giessen von 90 Jt  —
87« do. » 93 » 100.

5 87. do. * 96 » 100.
) 87. do. * 97 » 100.
) 4. Hanau »
)U Heidelbergv.1901» 102.80
'4. Homburgv.d. H. » —
)| 4. do. von 99 » —
U. Kaisers!, v. 91 » 100.
87« do. von 89 » 100.10
87. do. » 97 » 100.10

)| 4. Karlsruhe v. 1900 » 103.40
a do. von 86 » 93.
& do. » 89 » _
8. do. » 96 » _
a do. * 97 » 92.50
87. Kassel (abg.) » 100.
4. Köln von 1900 »
87.

!_*•
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. y. 1900»

—

4. do. von 90 u. 92 * 102.70
87. do. » 96 » 100.
4. .

j_4» •
Magdeburg r . 91 »
Mainzv. 91 »

—

I 4. - do. » 99 »
u . . do. » 1900 »

_
87. do. » 78 u. 83 »
87, do. » 86 u. 88 * _

187« do. (abg.) J . »
_

87, do. von 94 » 99.90
4. . Mannheim v. 99 »
4. - do. von 1900 » —
37« do. » 88 » 100.
87« da » 95 » 99.90
87« do. » 98 » 99 90
4. - München v. 1900 » 104.90 14- - Nürnberg y. 1899 » 103.6087» do. » 99.754- * Pforzheim v. 99 »
87, do. (abg.) y. 83 »
4. - Wiesbadenv.1900»
4. - » » 1901» 102.50 137,
37.

do. (abg.) »
do. von 87 » 106.20

100 2087.
87' do. » 91(abg.)»do. » 96 » 100.201

100.2037« do. » 98 » 100 2037. do. » 1902 » 10020
87» Worms von 87/89 »
87« do. » 96 »
4. . do. » 92 » 100
4. . Würzburg y. 99 » 104:

= Ji.  1 .25 ; 1 alter Gold -Bubel = Ji  3 .20;
Reichsbahn Ix - Disoonto pCt*

98.20

100.20
100.20

77.501

,3V4V«
4'/,
4' /.
4'/,
4. .
3' /,
4. .
3,».
3g>.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4' /.

Amsterdam b. fl.
Buk. y. 84 (cony.) Jt.
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christi ania v. 94 »
Kopenhagenv. 86 » 96.50
Lissabon
Neapel st. gar. Le 100.20
do. (kleine) » ! —

Rom(i.Gold) gr.I » 102.60
do. II/VIII » 102.60

Stockholm y. 80 Jt
Wien (Gold) »
do. (Papier) fl. fl.
do, von 98 Kr.

St.Buen.-Air. 92 Pes. 42 70
do. £

24 26

0
16
12
10
20
0

131/
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6
.2
8
5

10
20
4

15
5

10

6
4

0
9
7
0
9
57°
0
5

17
9
5

127

15

0
5
67'

11
47,
6

18
0

0
6

87,
0
0
5
7

Ch.B.An.u. S.^ .
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Cli.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Aco.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmever »
» Liebt u.Kr. »
» Sehuckert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.Fulda^fc
Gas Frankf . »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KallcRh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N. Sp. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.n.Schi. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» Schp.Frth. »
» Witten.St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz. Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. B\v. Göp. Jt‘
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tlc.Tb.Rg.abg.i?
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver .Dresd. »

439.60
439.60
HO.
284.70
170.50
223.50
360.30
105.
199.50
96.

146.50

63.30
179.50

86.20
103.
93.50

129.50
57.50

107.50
170.
100.
151.80
118.50
94.

169.

54.
106.50
274.
163.
144.50

235.50
103.80
161.
67.
96.

119.60
197.50
83.

118.50
246.

Zf.
37.
4. .
37,
47,
4. .
37.
47.
47.
4V«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
37.

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L.G. Ji.
Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
do. Em. I (abg.) » 98.50

Homb. E. B. s. fl.
Pfälz.Bx. Mx.Nd. Jt  102.90
do. (convert .) » (100.40

Allg. D. Kleinb. Jt
do. Ser. VIII »
do. » IX
do. »
do. Ser. IV-VI »
do. » VII »

Cass. Strassenb. »
D.E.B.G.Frlcf.S.I»
do. Ser. II »

8. E. B. G. Darust . »

99
102.50
97.60

97.50

76.50

88.

98.
115.50

233.25
55.50

Div.
Verl . Ti.

Dlylfl.
| Vorl. Xi.

6l/«l 547
Bank-Aktien.

■* 101.75
* 102.50

100.10

Arg.i.G.-A.y.87Pes.| --
» » y.88 M.\ 86.

Chin. St.-A. y. 96 £  104.50
» » Mi  —
» » v. 96 £
» » y. 98 »

Egypt. unifle. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»äus .y.99stf .408^ ?
»' » 2040r »
» cons. Pes.

101.
92.80

107.70

41.60

87.
5
0
3
0

ll
17-
5
6
8
4
57:
9
7' /,
57
47,
67
9
7
67
5
7

871
0
37,

6
11
4
3
6
87.
6
5
9
77-
57«
4
4
9
9
7
47.
7

Dsche. Rb. M
Frankf. Bk.
Badische» R.
B. f. ind. U. Jt
Berliner Bk. »
Bresl.D.-Bk. »
Drmst. Bk. s. fl.
Dtsche. Bk. Jt.
» Eff. u. W. R.
» Gen.-Bk. Jt
»Ver .-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresd. Bk. »
» Bankver. »

Frkf. H.-Bk. »
» Hyp.C.-V. »

Mitteid. C.B. »
Oest- Ü. B. Kr.

151.90
195.
118.20
71.
92.50

107.70
135.50
208.80
105.25
100.
129.
184.80
146.90
101.50
199.50
141.90
114.30
118.

Pfalz- Bk. Jt  107.80
» Hyp.-Bk. »

Pr. B.-C.-B. R.
Wien.B.V.ö. fl.
Wrtt . N.-B. sfl.
»Ver .-Bk. »

191.40
145.50
121.90
109.
152.

26.20

Provinz- u.Städte-Anl.
Rheinpr.XX,XXIA
do. X, XII-XVI »
do. XIX
io.  XVIII *
do. IX,XIu .XIV»

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L,N„.Q>
do. Lit . R (abg.) »
do. » 8 y. 86 »
do. » T y. 91 *
do. » ü v. 93 »
do. » V v. 96 »
do. » W v. 98 »
do. 8tr.-B. y. 99 »
do. y. Bookenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. Ton 95 »
do. von 98 »

Darmitadt ron 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79 n. 81 »
do. von 97 »

Erlangen r . 1900 »

103.20
101.
101.20

91.40
99.70

160.10

100.10

100.10
100.20

ICO.

Dlrid.
Vorl . L.
13

408
4

16
0

13
7

127«
8
8
8
14
77«
9

18
6
47:
6Vi
5
6
5
67.
8
6
4
8

Industrie-Aktien.
15 Al.(50ö/oE.) Fr.
47- B.Zckf. Wh. fl.
3 S.Ibl.(40'7oE).t£do. oOOOr »

15 Bleist.Fab.N. »
0 Brau-V.S.-T.»

13 » Binding »
7 » Duisburg »

127« » Eiche Kiel »
9 » Hen.Frkf. »
9 » » Pr.Akt. »
8 » Kempff »

14 » MainzA.B. »
77« » Purkbr . »
77» » Sonne,Sp. »

13 » Stern,Ohr. »
6 » Storch,8p. »
5V« » Tivoli,Stg. »
6 » Vereinigte »
6 » WergerTW.» 106.60
6 » Nio.,Hoibr.» 129.60
5 » Nürnberg » 120.20
6V« * Pforzheim » 109.
8 » WormsOe.» 126,60
4 Cem.Heldelb.» 108.
4 » F. Karlit . » 90.
5 »Lothr Jlfltz» 182.60

189.50
79.70

250.50
33.

253.
123.
188.80
171.30
174.50
187.
289.
112.
129.50
240.
101.
100.

137«17
7 5

25 18
20 16
12 10
12 10
13 10
10 10
14 10
17 17
47« 47«
0 0
7 5
2 0

12
10 7

67, 57«
Div.

Vorl. L. /
67«
9 97«
67« 6
3 17,
57« 67s
4 47-

Bergwerks-Aktien.
[Boch.ßb .u.G. Jt  172 .25
IBud.Eisen w.
Gone. Bergb. »
Eschweiler »
Gelsenkirchen»
Harpener »
Hibernia *
Kaliw.Aschsl. *
Laurahütte R.
Westereg. Al. Jt
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obsohl.Eiseni. »
Riebeck-Mont.»
Oestr.Alp.M.S.fl.
Dux-Bdb.abg. *
Gz.Kfl.EB.u.B.»

109.50
i296.50
229.
'175.40
;179.20
1175.30
149.
214.80
213.
106.50

95.50

190.

Braunsoh.Lds.Jt  _
Ludw.-Bexb.s.fl. 1231.50
Lübeck-Büch.Jt —
Marienb.Mlawjt . ; _
Pfalz. Maxb. s.fl. 144.10

Nordb. » !igg^ o

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. ,
5. .
5. .
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
6.
3.
3.
3. ,
3.
4. ,
4. .
4. .
5. .

Böhm.Nb.stf.i.G. M1̂ -70
» Wstb.stf.i.S.ö.fl. 100.60
do. in Gold Jt
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st. i.G. Jt
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ü.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr. J08.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl.

do. y.89 » i. G. Jt :
do. v.91 » i.G. »

Lb.C.-J .stpfl.i.8.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Mähr.Gib. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G. Jt
» Nwb.sf.i.G.v.74»
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B. >
do. Sb.(L)Bl.i.O.Jt
do.
do. Fr.
do. v. 71
» U.S.73/74sf.i.G.Jt
» Br.R.72sf.i.G.R.
» St.R.83sf.i. G. Jt.
do. 1-8 E. sf.i.G. Fr.
do. y. 85 stf. !. G. »
do. 9 Em. sf.i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. y. 95 stf. i. G. Jt
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. y.96stfr.i. G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do-, y. 91 stf. i. G. »
do. y. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl.
* Salzkg.stf.i.G.^ 'iORSO
do. 400er stf. i.G. » 101'fiO

Ung. Gab sf. i.S. ö.fl.j _

101.30
99.
99.

101.70

100.90

93.30
100.30
100.70

109.40
108.70
107.90
106.70

66.50
66.30

112.70
109.50

94.70

98.40
93.60
85.50

105.10
85.60
77.80
75.30
75.25

100.50

4.
4.
4. .
3V*
37*
4.
4.
4,
4.
4.
4. .
87*
37*
4.
4.
4.
4.
37*
37*
37*
4.
4.
4.
37
37*
4.
4. .
37*
4.
4.
37'-
37«
37*
37*
37*
3.
4. .
37.
4.
4. .
31/«
37.
5.
5.
47.
4.
4.
37.
4.
4. .
37.
37«
4.
4.
4.
87-
37.
47
4. .
37«
87,

2,4.
t:
4. .
2,4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

h.
6. .
8. .

7
3
57-
6
6

7
3

47«
0

AUg.D. Klh. Jt
» Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do ult. »

I 47.
142.50

12730
162.40
98.10
98.

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.80
57« 57« do.St.-A.v.94 » 103.
67- 57° Böhm. Nordb. » 134.60

127- 117«1Buschtehr.A * _
11»/« 11»/, do. B. » _
6»/« 6-/« Lemb.Cz.Jass.»
67» 5»/» Oest.Ug.St.B. Fr. _
7° 0 * Sb. (Lmb.) » _

6*/« 4»/« » Nw.Lt.Aö .fl. _
67« 57, do. Lit. B »
1 '/« Raab.Oed. Eb.»

47-, 47«, Rchb.-Pb.C-M»
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.I » —
6*° 67« Gotthard Fr. 189.
47« 47» Jur.-Spl.Pr.A. »
4 4 do. St.-A. » 102.
0 0 Jr .Genusssch. » —

Scbw. Centr. »
» Nordest »

Ver.Sohweizb. » —
8 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
6 6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17» Westsieilianer» 39.75
5 6 Anatol.E.-B. Ji

Iwang. D. (g.) »57» 87» Lux. Pr. IIrl. Fr. 104.50
La Vl.Vrz. A. Lei
do.St -Aki. » 1 —

47«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Ital . stg. 2500er Le 70.60
do. 5Ü0er »

Ital . Mittelmeer » 102,
do. 500er »

Liv. C., D.u. D./2 » 71.40
Sardin. Sek. » 102.90
do. (500er) » 102.90

Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
do. kleine » 102.
do. 91 Gr. * 108.30
do. kleine » 103 30

Süd.-Ital . A.-H.
Toscan. Central » 114,
Westsizilian.v. 79 Fr . 106.50
do. von 80 Le lOöläO

Iwang. Dombr. Jt
Kosl.W.v.89sf. g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Sraolenzk »
» Wind.Rb.v.97 »
do. ■*. 98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Rus8. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryii. au Koslow »

» Uralsk *
do. y. 97 stfr. »
do. t . 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 -
do. » 97 »
do. * 98

5.
5. .
5. .
3. .
3. .
47«
47«

3. .
3. ,

Anat.E.-B.-O.i.G. Jt
» » Ser. II »
» * 408er »

P.E.-B.V.86 2000r »
do. 400er »
do. "on89IRg . »
do. y. 89 400er »
do. y.891IRgs. »

Salonik-Mon. s. G. »
do. 404er >

103.60

100.60

100.10

100.40
100.40

100.40
100.60
103.30
102.40
102.70
74.60
74.60
98.20
96.20
50.75
64.60

4.
87
4. .
37«
37-?
4.
4. .
87«
37«
4.
37
4.
4.
4. .
37«
37-
4.
4.
37:
4. .
37«
37«
4. .
3'/,
37,
37
4.
47«
4.
4.
37«
4.
4.
4.
4.
4
4.
4.

Fr. H.-B. 8. XIV M 101 .40
do. XVI u.XVII » 103.50
do. XVIII » 102.50
do. XII u. XIII » 97.70
do. XV » 97.70

Fr.H.-C.-V. (abg.) » }05.
do. 15-19, 21-26 » 100.10
do. 27,37.39u.42 » 101.40
do. Ser. 31 u. 34 » 101.60
do. 8.35,36u. 38 » 100.10
do. Ser. 40 u. 41 » 102.
do. 8.28,30,32,33» 97.20
do. Ser. 29 » 97.30

Fr.Lw. C.-B.D.-J . » 9720
do. N.-P. » 99 20

H.H.-B.S.141-250 » 100.4
do. 251-340 » 101.10
do. 1-45 (abg.) » 96.40
do. 46-190 » 96.40
do. 301-310 » 98.

Mein.Hyp.-B.S.II » 100.80
do. Ser. VI. * 101.
do. S.VIIunk.1906» 102.
do. (abg.) » 97.70
do. unk. b. 1905 * 97.70

M.B.C.A.(i.Gr.)II » 100.30
do. Ser. III » l00.
do. unk. b. 1906 » 97.

Nass. Ldsb. Lit. Q. » 102.10
do. R. » 103.80
do. J. » —
do. F. G. H. K.L. » 100.20
do. M.
do. N. » 100.20
do. P. » 100.20
do. O. » 91.20

Pfalz. Hyp.-Bk. * 101.70
» » 99.10

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III Jt

IV »
XVII »
XVIII »

do.
do.
do.
do.

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B.abg. »
do. a. 80"/» abg. »
do. a. 80°/« abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr.H.-Vers.-A. G. »
» » » »
»Pfdb.-B.Hyp.P.fs:» » » ls
» » » Z
* » Kom.-Obl. l§

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis inpl. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. 8er. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X (abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

115.
101.75
102.30
96.50

101.
103.20
97.70
98.

103.30
104.
105.40
100.
100.70

10725
94.

16.90
100.40
97.10

103.30
100.80
97.80

100.80
103.
100.60
102.80
98.40
98.50

101.70
99.10

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

10 V0
103.70
99.60

103.
99.80
99.80

102.20
99.25
99.25

4* North. Pac. Prior. L. 101.40
5* Oregonu. Calif. IM.
4* » Railr .Nav. Cons.
4* Pac. of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
5" do. Lex.Div.I Mtg.
41/«* Pittfb .Cinc.Ch.StX.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM.
6* South.Pac.8. A.1M.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg.
5* Stockt.CooperCtr.G.
6* St.Ls.Frc.M.W.Div.
6* 8t.Louis Wich.u.W.
4* UnionP. oifioI Mtg.
5* West.N.-Y.u.P.IM.
4* » Gen.M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.)
* Kapital und Ziut iu Gold
+ Nur Kapital in Gold.

100.50

47«
4. .
47,
47,
47.
47,
5. .
4. .
37.
47,
4. .
47.
4. .
4. .
4'/,
4' /,
47,
4. .
47«
47,
47«
47,
4. .
47.

Zf. V8r8Chi8denB Obligation.
Bankf. ind.Untn. Jt { 98 .50
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essigbaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergcr »Buderus Eisenw. »

Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Cb. B.A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesh. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortin. Union »
Esb.-B.Frkf .a. M. »

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.Allg. G.-Ob.S.4 »
do. Serie I—HI »

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El.G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf. a.M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Sehuckert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont.Nfirnb. »
do. Werke Berk »
do. » » »

Kaliw.Aschertd.K. »
Klb.d.Pr .Pfb.-B. ,
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M. j.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II Ji

Ver.D.Oelfabrik. »
Ultr.Fw.Levk. »

» Allg.Im.y.99 »
Norw. Hp.-B.v.87 Jt
Pest.E. V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B. 78 Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
| Ungar. H.-Bk. ö. fl.
1 do . Ser. I v. 97 Kr.

102.70

9-.90
100.10

100.90

97.80

9720

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.

Zf.
4. .
87.
4. .
4.
3V,
4. .
37«
87,
37,
4. .
4. .
3'/.
4. .

Bodonkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B.Münch. M 102.

» » » * I 99.20
» BC. VB.Nrnb. » j101.20
» » » » » [101.80
* Hyp.u.W.-Bk. » 10790
» » » » » 99.10

v . Gr.-Cr.IIIu .1V . 101.80
do. Ser. V » 97
do. VI » 100.40
do. IX » 103.
do. VIII » 99.

D.Gr.-Soh.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Berk »

Eis. B. u. C.-.C.-0 »
Ela. Com.-Obk »

101.50
96.80

101.
100 50

4*
47
47,*
6*.
8*
5*.
4*
37,*
ö.
6.
4*.

47.*
4*
5*
6*.
8*

ff:
47.*
6»

Brunsw.u.West. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
» Milvr.8t.P.(P.D.)
» Rook 1*1. u. Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Loui.y.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV »

94.60

99.30
86.

97.40
110.50
122.50
72.25

37«
47«
47.
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47*
4. .
4. .
87,

Westd.J .Sp.a.W. »
Zool. G.Frkf. a.M. »

100 . 20
102.

99.

99.50
100.25
102.20
102.
107.
106.10
107.10
102.
111.
100.60
98.

103.2f
100.30
103.20

101.30

98.
80.80

96.40
103.40
99.

103.80

100.
96.10

105.

85.
98.
98.25

104.
105.10
102.

94.50

Zf.
4. .
4. .
5. .
37«
3. .
87,
87,
3. .
4. .
47,
37.
4. .
3. .
5. .
5. .
27«
27«
3. .
3.

Verz. Loose. inProo.
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Gotb. Pr. I . R.
Holl.Korn. y. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck y. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.y.64a. Kr. Rb).
» v.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
»ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 132.
do. Ult. do. Fr . 182.40

160.50
140.

136.60

135.60

154.80

111.10

Zf. Unverz .Loose . peröUn ^t
Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisoh. R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » IQ

Meininger s.fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr. v.64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s.fl. 7 38.50
Ung.Staatsl.ö.fl. 100 345.20
Venetianer Le 30 33.90

61.80
36.20

138.30

35.60

52.

45.

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St.
Engl.Sovereigns »
20 Francs-8t. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
Neue Russ.Imp.p.St,
Gold al maro. p.Ko
Ganzf.Scheidcg. »
Hoohh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D,

Amerikan. Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll

Belg.Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. ILstr
Holl. Noten p. 100 fl
Oest.-U.N.p. lOOKr.
Snhweiz.N.p. 100 Fr.

Geld.
9.621 9.58

20.42 20.38
16.26

2800
2804
73.75

16.22

4.197.

2790

71.76

4.17»/.

4.177.
81.06
20.42

168.60 168.70
85.20
81.20
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Wiesbade, .rr T agblatt (Mbend-Ansgade ). Verlag : Langgasse 27 .

Hypothekenbank in Hamburg.
me  EinIJ >*nnc der am » -Süll SOO» « üliffen Zinsscheine unserer

Hypothekenpfandbriefe erfolgt vom 15 . Juni 1003 ab ausser
an nnserer Rasse. Hamburg, Hohe Bleichen 18,

bei den sonstigen bekannten Zahlstellen and allen Pfandbrief-Verkaufrstellem ^ (Hac.6200) F139

Vor den bevorstehenden GONtlSLSL empfehlen wir dringend,
Mobiliar , Wcrtligegenstünde und Baargeld gegenEinbruch-Diebstahl

Aachener und Münchener
Feuer -Yersicherungs -Gesellschaf fc

zu versichern. Die Bedingungen sind liberal und frei von H8rten

bei der

Hoflieferant Sr. HaJ. des Kaisers Wilhelm II.
Wiesbaden

86 , Friedrichstrasse 86.

I . Abtheilnng.

- 11.
Central-Heizungen.
Canalisation.
Closet-AnlagenL
Bade-Einric htunge n.

u
k♦kkk
♦k
kk♦kkk
k

Badewannen.
Wasch-Toiletten.

r Gas -Kronen in Bronce,k
Kr ystallu. Schmiedeeisen.

Gas-Koch herd e.
Gas-Heizöfen.
Gas-Glühlicht.

( 'oupon -l ’ oliceu
über

Mb . 5 .4)00
„ 10,000

15,000

für Haushaltungen
bis zum Werthe vou

Hb . 10 .4MS0
., 30 .000
„ » 0,000

zahlen an
Jahresprämie
1k . 5 —

„ IO
„ 15 «—

s . Juni 1903 . Seile 7.

Buchführung.
Durchaus erfahrener Kaufmann

erteilt gründlichen praktischen Unter¬
richt i. d. eins, , doppelten n. ameri¬
kanische« Bndisüdruiik! inci. Gcschasts-
abschtufl u. Bilanz , sowie in der aeiamten
Handelskorrespondenz , Wcchsellchre,
kauf ««. Rechnen ». allen anderen kaufm.
Fächern.

Derselbe bildet anch Herren , d,e
ihren Berns wechseln u . Kaufmann,
rcsp. Buchhalter werden , sowie
Damen , die d. Berns e. Buchhalterin
ergreife » wollen , in kurzer Zeit perfekt
aus . Es wird nur Einzelunterricht,
d. welchen vollkommene Ausbildung
in kurzer Zeit gesichert ist, erteilt.
Nach erfolgter Ausbildung z. Er¬
langung von Stellungen bchülslich.

Honorar mcttzig.
Näheres zu erfragen

Wörthstraße4, ».Mag-.

Ci-ut; und billig
Prospecte werden auf Wunsch fco *4enrrei zugesandt. Auskunft ertheilen die Agenten der

Gesellschaft. JkfaHIlliUCll , Friedrichstrass« 30.
Agent Jnb l .elirmaiin , Hirsohgraben 9.

Trinkkur
der

Milchkuranstalt „Adolfshöhe “,

II . Abtheilnng.
Elektrische Lic htanlagen,
Dynamo-Masc hinen.
Accumuiatoren.
Elektromotoren.
Ventilatoren.
Kraftübertragung.

k
kk♦kkkkkkkk

Telephon -Anl agen^
Blitzableiter.

Elektrische Kronen in
Bronce und Kr ystall. $

Elektr. Kl ingelleitungen.
Elektr.Heiz -u.Kochapparate.
Glüh- und Bogenlam pe n.r_

r—

r

öiebriolierstrasse 45.
Zu jeder Tageszeit Ausschank frisch gemolkener, sowie sterihsirter Kur-

jmilch . Ferner täglich Dickmilch.
Angenehmer Aufenthalt in schattigem Garten und geschützter Halle.

BRilchkuranstalt„Adolfshöhe“,
unter Controle des ärztl . Vereins,

Inh.: F . Bo tt.

Das aufrecht schnürende

Corset Erectina
entspricht infolge seines neiru , herzförmig verlaufenden Schräg-
gehnittes allen Anforderungen der Hygiene, da bei dieser Constiuction
jeder Druck auf Magen und Athmungsorgano vermieden wird.

Vorräthig in 8 Qualitäten:
Ko . I in gutem Drell.

„ S „ feinen Farben . ♦*
, , 3 „ brochirt u. mit Strumpfhaltern , , ®-~

4 , , 0 . 80

Elslioimer, Fi
Trabener Mosel, „
Laubenlieimer, „
Bodenheimer, „
Niersteiner, „
Oppenheimer,
do. Goldberg,

50 Pfg., bei 13 Fl. 45 Pfg.
50 „ „ 13 „ 45 „
55 , „ 13 , 50 „
60 : ; 18 „ 55 „
70 , „ 13 , 65 .
80 „ „ 18 „ 75 „

_ 0, „ 100 « „ 18 „ 90 n
(ganz vorzüglicher Wein) _

Erbacher , Fl . 100 Pfg., bei 13 Fl. 9o Pfg.
Halia, „ 55 „ . » 50 ,
Barletta , „ 60 „ „ 13 w 60 w
Brindisi, „ 75 „ , 13 , 70 B
Medoc, , 70 „ „ 13 „ 65 „

Bessere Sorten laut Preisliste. obö
1*' . A.  Dienstbach . Herderstrasse 10,

'Weinbergbesitzer u. Weinhandlung.
XXXXXXXX xxxxxxxxxxxxx
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Alle Sorten

feine Käse,
erbt Emmentlialer , Gouda,
Edamer , Roquefort , Gorsoo-
zola , deutsche und französische
Camembert , Neuohatpller. Fromage
de Brie, deutsche u. französ. Cervals,
Chesterkäse , Parmesan , Romatour,
Alpenrahmkäse , Liptauer, Kräuterkäse,

Nieheimer u. s. w.,

X

i
X
X

X
X
X
X
X
X
X

n n *»
und feinere Sorten.

Unerreicht an Preiswürdigkeit ist:

Corset Siva!
in feinem Drell,

Hk , 8 .50 mit Siebtem Flicliheiu ! Hk . 8 .5 » .
91k . 1 .50 mit Spiralfeder » Mh . 1 .50.

Alleinverkauf bei

Ludwig Hess , Webergasse 18.
Bitte Firma und No. 18 zu beachten.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Frisch eingetroffen:

Feinste Imperial-
Orangen

(z. Zeit feinste , beste , saftijjsle Frucht)
per Stück G> SO , SS u. S5 Pf.,

Messina- und Palermo-Orangen
per Stück 5 , K, 7,  H u. IO Pf.,

angcütosi . Orangen p. St. b 2 u, 3 Pf.,

Citrosiesi

1415|

Petroleumkocher
von Mk. 1.50 an,

Spirituskocher
von Mk. 0.50 an

empfiehlt 1255
Franz Flössner,

ffmUircintcr, «nt erb., bilitfl »n
iHbeinftr. 73. 3. fgrtfp.

uerl

Special-Gardinen-
und Portieren- Handlung

von

J.&F.Suth, Wiesbaden,
Museumstrasse4, Ecke Dolaspeestrasse 8.
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 1463

Wiesbadener Glas- und
Wallritzstrasse 21, Tta . Moriistadt « Wellritzstrasse 21,

übernimmt das Wa . clien der Hii .i -.fr mit Anwendung rarrmarer WciiieMeiter. 143

Schnakenpapier
mib

Mnckenschntz
empfiehlt

Apotheker s,L»m'» i^lora -Drogtrie,
Gr. Bnrgstr. 5. — Telephon 2483.

MtllS Jlit 5lt]ltiflliiililC,
Aarstratzc.

Heute
Dienstag:

Hierzu ladet freundl. einAdam Mulm.

frische IVestfälev Pumpernickel,
Berliner und Wgytfäler Pumpernickel

in Dosen
empfiehlt stets frisch und in bekannt

guten Qualitäten 1336

J . C. Keiper,
Telefon 114 u. 663. 52 Kirchgasse 52.

X
X
X
X
X
X
X
X

per Stück « , 8 u. SO Pf.,
Feinste Sommer-

Malta-Kartoffeln,
sowie

Neue Egypter Zwiebeln,
Alles in Ia gesunder Waare

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
«H. Hornung ?«ft Co .,

Telephon SUdfrlicbte -Iinport , Telephon
392. 3 HftfnergasseH._ 392.

Schweineschmalzn. Speck
zum Auslassen empfiehlt billin , „Jacob Ulricb . ^ rifbridütr. 11.

sind und bloiben die bosteFussbekleidung
für empfindliche Füsse. „ IFnlon
lcliweli «-( ncken “ sind und bleiben
angenehm weich, gehen in der Wäsche
absolut nicht ein und sind änsserst haltbar.
Starke Qual. N» Pf. Feine Qual. S» 5 Pf

Billigere Fabrikate von SO Pf. an,

L. Schwenck,
» nUlilgaue » 140«
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Von heute an:

Bedeutende Preisermässigung
auf

Paletots , Jacken , Capes

Jackenkleider.

I

lÄMM 21. Hertz Langgasse2(1.
1613

Von den meisten Fremden besucht.
in allen Räumen des Hauses■B IF r- >a |  * n a^ en  R äumen  des Hauses=| Kaufhaus Führer, Kirchgass«48.

Telephon 2048.
Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.

Reizende Xenlieiien in Artikeln zu SO Pr . . 1 Rk . bis 3 Rk . «relTen tUnllch ein.
Roderne Gnlnntfrie -, Bijouterie -, Leder -, ELuxus - und Gebrauchs -C4eireiist2inde,
Reise -Körbe , Reise - liofTer , Reise -Artikel , Handkoffer , Tourlsten -Tanhen,

Rucksäcke etc . jq 70
Specialität in Mlnppstttlilen , Uinderwagen , Sportwagen , HinderstUhlen etc.

Rlllixe , feste Preise . — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.

Modeblumen
twiben mit 25 °/» Rabatt «»«verkauft.

KÜNstl. Blumengeschäft II . V. Santen,
Langgasse4, 1. Etage.

Täglich frisch eintreffende
Feinste

Geschäfts-Eröffnung und -Empfehlung.
Hierdurch beehre ich mich, den Herren Architekten , Bauunternehmern,

Hansetgenthnmern , Freunden und Bekannten die ergebene Mitteilung zu machen,
daß ich in dem Hause

Fraukeustratze 15
eine

io 1-Pfund -Stücken zu Hk . » SS

empfiehlt 1594

J. C. Keiper,
Hlrcligasse SS . Hirehgasse SS.

Telefon 111 u . <i « 3.

Verlange!Sie unsere Preise über
Baubeschläqe.-

J N
A. Baer & Co., Wellritzstr . 24.

filmst- und Vauschlofferei
Durch gute und prompte Bedienung werde ich jederzeit bemüht sein,

sämtliche in das Schlosserfach einschlagenden Arbeiten zu erledigen.
Reparaturen aller Art.

Achtungsvoll

Karl l >ielBiianii 9
_ _ Knust- und Bauschlosserei.

88 2-Pfund-Dose Metzer Mirabellen.
Pf. Otto 1$B 118114*1%

_Adelbeldstrasse 70 . Telephon 288 » .

Backt, kocht, bratet
mit

Palmfruchtbutter.
Stets frisch zu haben

KneW-Haiis. UeWraße 59.
Cervelatwurst15«, Salami 15«, Mett-

Wurst oder Blockwurst 11«, im Ausschnitt
1« Bi. mcbr. Für 1. Qualität wird jede Garantie
aeleistct. Ausgelassenes Nieren - und Sack-
fett zu 40 Vf. vro Pfd. empfiehlt
_Ochsenmctzgerei Herderstratze 7.

Deutsche 11. franz. Cognacs.
Delicatessen.

Colonialwaaren.
Conserven—Südfrüchte.

Streng reelle prompte Bedienung
frei Haus . 1454

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Hoessing ?) ,

nur 2  twoldgasse 2.

Speisekartoffel,
feinste Dabersche Tafelkartoffel Ctr. M. 3,1«

oder a Kumps 25 Pfg . ab Lager.

MMWerjlr. 43, £*ÄÄ
Gas -Lüster und

Zuglampen , S \ %
eNtloV®

Veräußerten Sdiinfien,öolflcintr, 3- 4P|d. fifuaer, perW. 84 Pf,
» SiPPtnfpeet .. ., 79„
.. Epe» .. 74

in ausgesucht schöner Ware offeriert - nrnnnn

Kölner Consnm-Geschaft, U nhntl,.
Schwalbachcrstraste 23 . | (J^ tUtUtU - ♦

» ÄM
m ° r « ©Sachen

*n eoivhsr Auswahl
zu billigen Preisen.

„Möbln te Zimmer ",
auch anfgesogr », oor-

, räthig im Tagblatt-
Verlag, Lanaqafie 27.
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